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Rom,  26 . März . Der Höhepunkt der
Feiern aus Anlaß des 20. Jahrestages der
Gründung der faschistischen Kampfbünde war
de» groß« lSerleralappell der 65 000 alten
Kämpfer vor dem Duce  des Faschismus,
Benito Mussolini. De, Duce selbst nahm zu
einer großen Rede das Wort.

Trotz strömenden Regens war ganz Nom
am Sonntag von den frühen Morgenstunden
an in Erwartung und in Bewegung. Die im
Laufe des Samstags und in der Nacht zum
Sonntag in 58 Sonderzüaen und 22 Auto¬
kolonnen nach der Hauptstadt des Faschis¬
mus und des Imperiums aus allen Gauen
Italiens zusammengeströmten 65 000 alten
Kämpfer wurden in dem mit Fahnen
über und über herrlich geschmücktenNom
von der Bevölkerung uinjubelt . als sie, Ko¬
lonne auf Kolonne, zum Forum Mussolini
marschierten. Die Fahnenzüge hatten sich aus
der Piazza Venezia gesammelt und zogen
von dort aus über die Piazza del Popolo
und die Via Flaminia zur neuen Monu¬
mentalbrücke „Duca d'Aosta", die die
neue Zufahrtsstraße zum Forum Mussolini
bildet. Hier marschierten sie am Duce  vor¬
bei. der sich dann anschließend unter den to¬
senden Ovationen der Menge zum erweiter¬
ten Olympischen Stadion des Forum Musso-

De?^ulr?e?an lblussolinr
Da « «keutselre uncl ela » itakivn »s «l»e Voll » 8 «l »«rlte ? an 8 «l »« lteA

Berlin»  2S . März . Der Führer  hak an den Königlich Italienischen Regie¬
rungschef Benito Mussolini  folgendes Telegramm gesandt:

„Zum 20. Jahrestage der Gründung der faschistischen Kampfbünde gedenke ich
Ihrer als des siegreichen Schöpfers des stolzen neuen Italien in herzlicher und
treuer Freundschaft.

Von den gleichen Idealen erfüllt stehk das deutsche Volk mil dem kampferprob¬
ten italienischen Volk Schulter an Schulter ln der Abwehr aller von Hatz und Ver¬
ständnislosigkeit getragenen Versuche»den berechtigten Lebenswillen unserer beiden
Völker einzudämmen und den Frieden - er Welk zu erschüttern. Adolf Hikler ."

lini begab. Inzwischen war der Regen der
Frühlingssonne gewichen und schuf so für
die Massenkundgebung einen festlichen Rah¬
men. Als die Abordnungen der NSDAP, und
der spanischen Falange wenige Minuten vor
Mussolini im Stadion erschienen, wurden
sie mit Heilrusen aufAdolfHitler
und Franco  begrüßt , bis schließlich der
Beifall beim Erscheinen des Duce auf dem
Podium zum Orkan anschwoll.

Die RevsMion noch nicht zu Ende
Der Duce führte aus:
Kameraden der Kampfzeit! Alte treue Kämpfer

der ersten und aller Stunden! In tiefer Bewegung
richte ich heute nach zwanzig Jahren seit der
Gründung der Faschistischen Kampfbünde das
Wort an euch und sehe euch dabei tief in die
Augen. Vor meiner Erinnerung stehen̂die vielen
Tage, die wir gemeinsam erlebten, frohe, traurige,
stürmische, dramatische aber immer unvergeßliche.

Am 23. März 1919 haben wir die schwarze
Fahne der faschistischen Revolution entrollt, und
damit die europäische Wiedererneue¬
rung angekündigt.  Um diese Fahne scharten
sich die Veteranen aus den Schützengräben und
die Jugend von damals, um daS Volk von de»
verheerenden Zersetzungstheorien des Bo Ische-
wismus  und den verhängnisvollenEinslüssen
der Welt von 1789 zu befreien. Für diese Fahne
fielen kämpsend als Helden im wahrsten römischen
Sinn des Wortes Tausende von Kameraden in
den Straßen und auf ' den Plätze» Italiens , in
Afrika und in Spanien, die immer in unseren
Herzen lebendig bleiben werden.

Es kann sein, baß der eine oder der andere die
harten Stunden der ersten Kampfzeit vergessen
naben mag (Zuruf: Niemals!). Aber die alten
Kämpfer haben sie nicht vergessen und können sie

Nulten gegen SeutiAMd
Die 7. Begegnung der Fußballiindermann-

schaftcn von Deutschland und Italien am
Sonntag in Florenz  ergab vor 45000 be
geisterten Zuschauern einen knappen 3:2 (2:1)-
Sicg des Weltmeisters Italien . Es war ein
prächtiger Kampf zweier ausgezeichneter
Mannschaften in dem die deutsche Elf nach
großartigen Leistungen erst in der zweiten
Halbzeit in Ehren unterlag . Weniger Glück
hatte Italiens K-Mannschoft, die in FranI -
snrt  a . M. gegen eine Auswahl des Gaues
Eüdwcst 1:2 (1:2) verlor. Der zweite Länder-
kampf des Sonntags führt« in Diffcrdingen
Luxemburg und Deutschland 8 zusammen.
Mit 2:1 (2:1) errang hier Luxemburg
«inen verdienten und damit zugleich seinen
«rsten Fußball sieg übe« Deutschland.

nicht vergessen(Zuruf: Niemals!). Es kann sein,
daß jemand in der Zwischenzeit in ein behagliches
Leben zurückgefallen ist aber die alten Kämpfer
stehen aufrecht da und sind bereit, jederzeit vns
Gewehr in die Hand zu nehmen und wie früher
zu neuen Expeditionen auszubre-
che n. Der alte Kämpfer sagt den allzu Aengst-
lichen, die hinter den Fensterläden stehen, daß die
Revolution nicht zu Ende ist, da sie vom Gesichts-
Punkt der Umformung der Lebensinteressen, des

Charakters und der sozialen Unterschiede kaum be-
gönnen hat.

Ich laste anderen die Aufgabe, die Bilanz aus
aller Mühe und Arbeit in diesen zwanzig Jahren
zu ziehen. Diese Bilanz ist gigantisch und dazu de-
stimmt, für Jahrhunderte zu bestehen. Man
braucht nur das Italien von 1919 — unruhig,
entzweit, vom Bolschewismus angesault, gleich
einem besiegten, nicht aber siegreichen Lande —
zu vergleichen mit dem Italien von heute, das
geschlossen, kriegstüchtig diszipliniert und imperial
dasteht. (Stürmischer Beifall.)

Man darf aber wohl heute daran erinnern, wie
oft von dem demo-plutokratischen Laaer in sich
immer wieder überstürzenden Lügenwellen(Zischen
und Pfeifen) dem bereits heute in alle Winde
zerstreuten stumpfsinnigen Herdentyp vorausgesagt
wurde, daß das faschistische Italien demnächst ja
unmittelbar vor seinem ganz sicheren Untergnng
stehe, weil es in Afrika und später in Spanien
verblutet sei und deshalb notwendig eine Anleihe
brauche, die — wie Mussolini mit ironischem Ton-
fall hinzusügte— natürlich nur von England
kommen könnte. (Ironische Zurufe.)

Diese und ähnliche Dinge zeigen nur zu deutlich,
daß das faschistische Italien im Zeitalter des

Rundfunks ebenso unbekannt ist. wie der ent¬
legenste Winkel deS Erdballes.

Das verdient festgel>altei> zu werden. Für uns
aber ist es wichtiger, was wir tun werden. Und
wir werden es tun. denn mein Wille kennt kein
Hindernis und eure Begeisterung und euer Opser-
finn sind unverändert gleichgeblieben. Ihr seid
nicht meine Leibgarde(doch. doch). Ihr wollt viel¬
mehr die bewaffnete Garde der Faschistischen Re¬
volution und des Faschistischen Regimes sein.
(Ungeheurer Beifall.)

Euer Aufmarsch, der den Höhepunkt de-
20. Jahrestages der Gründung der Kampsbünde
bildet , findet ln einem für daS europäische Leben
ernsten Augenblick statt. Wir lasten uns und wer¬
den uns von der Kriegspsychose, die eine Mischung
von Hysterie und Furcht ist. nicht anstecken lasten.
Unser Kurs ist sestgelegt. . Unsere Grundsätze sind
klar. Ihr werdet sie jetzt mit der gebotenen Auf¬
merksamkeit mit anhören:

1. Obwohl die berufsmäßigen Pazifisten  be.
sonders verächtliche Kreaturen find und obwohl
das Wort Friede  viel zu abgenutzt ist, und
wie falsches Geld einen falschen Klang erhalten
hat, obwohl es weiter bekannt ist, daß wir den
ewigen Frieden als eine Katastrophe für die
menschliche Kreatur betrachten, sind wir doch der
Ansicht, daß eine lange Friedenszeit notwendig
ist, um die Entwicklung der europäischen Kultur
zu retten. Aber trotzdem werden wir, obwohl un¬
längst dazu aufgefordert, keine Initiative ergrei¬
fen, bevor nicht unsere heiligen Rechte an¬
erkannt  sind (Stürmischer Beifall.)
Die Achse— Begegstung zweier Revolutionen

2. Die Zeit der „Extratouren " ist endgültig vor¬
bei! Schon daran erinnern zu wollen , ist für uns
all » Italiener eine Beleidigung . (Stürmischer Bei¬
fall ) . Die Versuche die Achse Rom —Berlin auS
den Angeln zu heben oder anzubohren sind kin¬
disch. (Stürmischer Beifall stürmische Hitlerruse .)
Di « Achse ist nicht nur eine Beziehung zwischen
zwei Staaten , sondern die Begegnung
zweier Revolutionen,  die in krassem Ge¬
gensatz zu allen Weltanschauungen der Gegenwart
stehen. Darin liegt die Kraft der Achse Rom-
Berlin und ihre Dauer begründet . Aber da rS

immer Klüngel gibt , bi« oberflächlich denken und

Araneos neue Offensive hat besonnen
^näslusienkiont bereits siikgerollt/ Oroüe 2narc1ii8li8clie Oruppen ivaren rur UebeiMde nickt 2Ubewegen

Paris , 26. März . Aus Nationalspanien ver¬
lautet, daß die Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern des roten sogenannten „Verteidigungs¬
rates" in Madrid und Vertretern des Gene-
rals .Franco betreffend die Uebergabe von
Madrid zu keinem Ergebnis  geführt
haben. Der Verteidigungsrat soll sich außer¬
stande erklärt haben, große kommunistische und
anarchistische Gruppen zur Uebergabe und da¬
mit zur Beendigung des Blutvergießens zu
bewegen.

Das Hauptquartier der nationalspanischen
Truppen richtete am Sonntagnachmittag fol¬
gendes Ultimatum  an Sowjetspanien:
Der Triumph der nationalen Truppen in
Katalonien ist von der ganzen Welt anerkannt
worden. Sogar die roten Anführer waren ge¬
zwungen, die Ueberlegenheit der nationalspa¬
nischen Truppen zuzugestehen. Der Krieg ist
für die Sowjets verloren und die Uebergabe
ihrer Bastionen ist eine Notwendigkeit. Natio¬
nalspanien hält alle Angebote aufrecht, m
denen eS großzügig Verzeihung versprochen
hat. Der erzwungene bisherige Waffendienst
in der Sowjetarmee stellt an sich noch kein
Verbrechen dar. Wir wollen aber nur Ver¬
brecher von den Gerichten aburteilen lassen.
Dagegen ist ein weiterer militärischer Wider¬

stand verbrecherisch, weil er nichts anderes als
unnützes Blutvergießen bedeutet. Die Erfor¬
dernisse des Krieges machen eine letzte
große Offensive  notwendig , die un¬
widerstehlich sein wird. Daher wird die Bevöl¬
kerung in der sowjetspanischen Zone aufgefor¬
dert, keinen Widerstand zu leisten, sondern sich
zn ergeben!

Sonntag begann die seit einiger Zeit er¬
wartete neue nationalfpanische
Offensive.  Sie setzte jedoch nicht im Ab¬
schnitt von Madrid ein, sondern ging im
Abschnitt von Cordoba vor sich. Di« Sowjet¬
front wurde an mehreren Stellen durchbro¬
chen Der Angriff macht rasche Fortschritte.

Die Offensive kam in diesem Abschnitt für
die Bolschewisten völlig unerwartet.
General Franco scheint es wiederum verstan¬
den zu haben, den Gegner an der schwächsten
Stelle zu treffen.

Die Artillerievorbereitung des Angriffes
war nur kurz aber intensiv. Sie wurde durch
die Luftwaffe wirkungsvoll unterstützt. Nach
Durchbruch der Front wurde diese nach allen
Seiten hin auigerollt . Das Ziel des Angriffes
ist bisher noch unbekannt , weil mehrere
nationale Kolonnen in verschiedenen Richtun¬
gen in das feindliche Gebiet eingedrungen

find. Ihr Vormarsch betrug in den ersten
Stunden der Offensive bereits acht Kilometer.

Die Andalusienfront umfaßt den Abschnitt
zwischen der Sierra Morena und der Sierra
Nevada einschließlich eines Küstenstreifens in
einer Gesamtlänge von etwa 350
Kilometer.  Tie Bevölkerung begrüßte in
den befreiten Ortschaften die nationalen
Truppen mit großer Begeisterung, weil ge¬
rade in diesen Ortschaften die Bolschewisten
eine selbst für ihre Begriffe seltene Schrek-
kensherrschaft ausgeübt hatten.

Wer Frankreich wirklich geMrdei
Paris , 26. März . Der rechtsgerichtete Ab-

geordnete Marnegaray beabsichtigt, den
Innenminister über die unerträglichen Ge¬
fahren zu interpellieren die angesichts der
augenblicklichen Lage die Anwesenheit von
etwa vier Millionen Ausländern
und insbesondere der 250 000 spanischen Mi¬
lizen in Frankreich darstelle, die — so hkißt
es in der Begründung des Antrages weiter
— seit einigen Tagen die F' ucbt an den
Konzentrationslagern organisiert und sich
überall im Lande eina-mistet hätten . Welche
Maßnahmen beabsichtige die Regierung zu
ergreifen, um Frankreich von dieser Gefahr
zn befreien?
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die Vernunft ausschalten , erkläre ich auf das aller-
bestimmteste , daß das . was sich in Mittel¬
europa  zugetragen hat , mit Naturnotwendig¬
keit eintreten mutzte . ( Ltürmischer Beifall .)

Ich erkläre , daß . wenn die großen Demokratien
heute bittere Tränen über das vorzeitige und un¬
würdige Ende ihrer Lieblingskreatnr
weinen , daß dies ein ausgezeichneter Grund sür
uns ist. dieses mehr oder weniger aufrichtige Ge¬
flenne nicht mitzumachen . Ich füge hinzu daß.
wenn man das Problem vom moralischen Stand¬
punkt aus betrachten will , niemand , aber auch gar
niemand das Recht hat , den ersten Stein zu wer¬
fen. wie das die alte und neue Geschichte in
Europa in überaus reichem Matze beweist.

Ich erkläre , daß , wenn , ein Volk , das über so-
viele Männer und über so ungeheure Waffen¬
arsenale verfügt , nicht einer einzigen Geste fähigist . eS reis , ja überreif sür sein neues Schicksal ist.
Ich erkläre weiter , daß . wenn die geplante
Koalition  gegen die autoritären Regime zu¬
stande kommen sollte , diese Regime die Heraus¬
forderung annehmen und zur sofortigen Gegen¬
wehr und zum sofortigen Gegenangriff in allen
Teilen der Welt übergehen würden . (Stürmischer
Beifall .)

3. In meiner Rede von Genua sprach ich von
der Barrikade , die Italien von Frankreich trennte.
(Pfeif - und Zischkonzert .) Diese Barrikade kann
nunmehr als ziemlich weggeräumt betrachtet wer¬
den . und in einigen Tagen , vielleicht schon in eini¬
gen Stunden werden die stolzen Truppen des
nationalen Spaniens zum letzten Streich ausholen
und in jenes Madrid  einziehen , wo die Links¬
parteien daS Grab des Faschismus erwarteten,
das aber jetzt zum Grab des Kommunismus wird.
(Stürmische Franco -Rufe .) Wir verlangen nicht
den Urteilsspruch der Welt , wir wollen aber , daß
die Welt informiert sei. Es sei denn!

In unserer Rote vom 17 . Dezember 1938 waren
di « Problem « Italiens gegenüber Frankreich fest
Umrissen . Es handelt sich um Probleme kolonialen
Charakters ; diese Probleme haben die Ramen:
Tunis . Dschibuti . Suez -Kanal . ( Stürmischer Bei¬
fall .)

Der französischen Regierung steht es vollkommenfrei , auch nur eine einfache Aussprache über diese
Probleme abzulehnen , wie sie es bisher durch ihre
allzu oft wiederholten und vielleicht allzu kategori¬
schen „Niemals " getan hat . tPfeifkonzert .) Aber
sie wird sich dann nicht beklagen dürfen , wenn der
Graben , der gegenwärtig die beiden Länder trennt,
so tief wird daß es eine ungeheure , wenn nicht
unmögliche Aufgabe wird ihn wieder aufznfüllen.

Beziehungen zwischen Staaten beruhen auf
Macht

Wie sich auch die Ereignisse gestalten werden,
mir wünschen , daß man nicht mehr von jenen
Brüderschaften . Schwesternschaften . Vetternschasten
und anderen entfernten Verwandtschaften spricht,
da die Beziehungen zwischen den Staaten auf
Macht beruhen  und dieses Machtverhältnis
der für die Politik entscheidende Faktor ist.

>. Geographisch , geschichtlich, politisch , militärisch
ist das Mittelmeer ein vitaler Raum sür Italien.
(Laute Zurufe : More nostrumlf Und wenn wir
vom Mittelmeer sprechen so schiiehen wir darin
natürlich auch den Gols der Adria mit ein . in
dem die Interessen Italiens vorherrschen , aber
gegenüber den Slawen nicht explosiv find , weshalb
seit zwei Jahren dort der Friede herrscht.

L. Letzte aber grundlegende Voraussetzung : Ma»
mutz rüsten ! Das ist die Losung ! Mehr Geschütze,
mehr Schiffe , mehr Flugzeuge ! Um jeden Preis
und mit allen Mitteln (Zucus : Jawohl !), auch
wenn man mit allem , was man unter bürger¬
lichem Leben versteht , reinen Tisch machen müßte.
Wenn man stark ist . ist man den Freunden lieb
und wird von den Feinden gefürchtet . Seit Men-
schengedenken gellt durch die Geschichte der Schrei:
Wehe dem Wehrlosen ! (Stürmischer . tosender Bei¬
fall .)

Das ruhmreiche Schwarzhemd , so schloß der
Duee . mit dem wir gekämpft haben und kämpfen
werden , hat heute ein kleines Abzeichen erhallen
auf das ihr besonders stolz sein müßt , ein Abzei¬
chen von roter Farbe , rot wie jenes Blut , das von
uns und anderen vergossen worden ist. und das
wir bereit sind , stets sür die Interessen Italiens
und des Faschismus zu vergießen . Heute ist euer
großer Tag . Mit eurem Mut . mit eurem Opfer¬
sinn , mit eurem Glauben habt ihr dem Rad der
Geschichte einen machtvollen Schwung gegeben.
Heute frage ich euch: Wollt ihr Ehren ? (Sie ant¬
worten : Nein .) Wollt ihr Belohnungen ? (Nein !)
Wollt ihr ein bequemes Leben ? (Nein !) Gibt es
für euch ein Unmöglich ? (Nein !) Was sind eure
drei Losungsworte ? (Aus der Menge erschallt es
im Sprechchor : Glauben ! Gehorchen!
Kämpfen !) Gut so Kameraden ! In diesen drei
Worten mar und ist und wird immerdar sein das
Geheimnis jeglichen Sieges'

Ungeheure Ovationen bekräftigen diese eindrucks-
vollen Fragen des Duce des Faschismus und die
Antworten der alten Kämpfer bis schließlich aus
der Arena des Olpmpischen Stadions machtvoll
die Giovinezza und andere faschistische Kampf¬
lieder zum Himmel steigen.

Ne « York , 26. März . Mit fast jedem
Schiff treffen jetzt in Reuyork englische Agi¬
tatoren . Pfarrer , Lehrer . Industrielle , Poli¬
tiker oder Literaten ein . deren Ausgabe es ist,
in den Staaten herumzureisen und in einer
vo „ der jüdischen Presse und vom Rundfunk
bereits vergifteten Atmosphäre die Bevöl¬
kerung gegen Deutschland aufzuhetzen.

Zu Viesen unverantwortlichen Hetzern zählt
auch der von jüdischer Seite zu einer fünf¬
wöchigen Vortragsreise verpflichtete General¬
direktor der ..British Thomson Houston Cor¬
poration ". Arthur Noung - London.
der gestern mit der „Lueen Mary " in Neu-
hork eintrai.

Toung gab schon an Bord des gerade an-
gekommenen Schiffes der Presse ein Inter¬
view . dessen Inhalt für die skrupellose

München,  26 . März . Nun hat auch die
Hauptstadt der Bewegung dem Führer den
Dank für seine großen geschichtlichen Taten
seit dem historischen 15. März zugejubelt.
Rundfunk und Plakatanschläge verbreiteten
gestern abend die Kunde von der bevorstehen¬
den Ankunft des Führers in München . Das
war das von der ganzen Bevölkerung mit Be¬
geisterung ausgenommene Signal zu einem
festlichen E m pfang  Adolf Hitlers in der
Stadt , die Ausgangspunkt seiner Bewegung ist
und schon darum an allen Erfolgen des natio¬
nalsozialistischen Dritten Reiches stärksten und
dankbarsten Anteil nimmt.

Pünktlich 11 Uhr lief der Sonderzug des
Führers langsam in die Halle . Nachdem der
Führer , in dessen Begleitung sich die Reichs¬
leiter Bormann und Bouhler  und seine
persönlichen Adjutanten , Obergruppenführer
Prückner  und Gruppenführer Schaub

Mailand , 26. März . Generalseldmarschall
Görinq  gewährte zwei Vertretern des
„Popolo d ' Italia"  in San Nemo eine
Unterredung , deren Inhalt von dem großen
Mailänder Blatt Mussolinis an führender
Stelle wiedergegeben wird.

Der Generalseldmarschall kam im Anfang
auf die 20. Wiederkehr des Gründungs-
tages der Fasci  zu sprechen. So wie
der Nationalsozialismus das deutsche Volk
iimgewandelt und aus Deutschland einen
grundlegenden Faktor der Macht und der
Ordnung in der zivilisierten Welt gemacht
habe , erklärte Göring , so habe der Faschis¬
mus aus Italien eine seines Imperiums
würdige Nation gemacht . Die Deutschen wüß¬
ten dies und bewunderten ties den Duce,
diese gewaltige Gestalt der gegenwärtigen
Geschichte, dessen Werk bestimmt sei, Jahr-

London, 26. Mürz . In einem langen Ar¬
tikel beschäftigt sich der diplomatische Korre¬
spondent des „Manchester Guardian " mit
der Politischen Lage . In seinen Betrachtun¬
gen kommt eine drastische Ernüchterung zum
Ausdruck , die nach den Phrasenreichen Kom¬
binationen in den letzten Tage « zeigt, daß
selbst einem liberalistischen Blatte der hoch-
bezahlte Mut sinken muß . wenn sich auf al¬
len Linien Mißerfolge emstellen . In seinen
Schlußfolgerungen betont der „Manchester
Guardian " zu den Aussichten für eine Vrer-
mächteerklärung , daß der ursprüngliche Vor¬
schlag der britischen Regierung fallen gelas-
sen worden sei, daß jedoch eine Drei-
m ü ch t e - Er kl är  u n g (Großbritannien,
Frankreich . Sowjetrußland ) „durchaus mög¬
lich erscheine ". Von einer Sechsmächtekonse-
renz , wie sie Sowjetrußland angeregt habe,
glaube man in London , daß sie keine entschei¬
denden Resultate erzielen könnte . Die pol¬
nische Ablehnung werde in London nicht tra¬
gisch genommen , denn Polens Gründe wür¬den anerkannt.

Wegen der fortgesetzten außenpolitischen
Mißerfolge scheint man sich in London die
Wut auf andere Weise abzureagieren , vor
allem durch Hetz- und Lügenmeldungen . Man
darf deshalb heute London als die
Lügenzentrale der Welt  bezeichnen.
So sah sich am Samstag ein jugoslawischer
Sprecher veranlaßt zu betonen , daß die bri¬
tische Presse in den letzten Tagen Völlig u n-
wahre  A l a r m n a ch r i ch t e n über die
innere Lage in Jugoslawien  veröffent¬
licht habe . Wer denkt dabei nicht an die Ta-
tarenachricht von dem Wirtschaftsultimatum
Deutschlands an Rumänien just wenige Tage
vor der Unterzeichnung eines bedeutsamen
deutsch-rumänischen Wirtschaftsabkommens.

e n g l i s che H e h e. die jetzt überall in Ame¬
rika entfaltet wird , charakteristisch ist. Er
pries Noosevelt  als einzigen Mann , den
„Hitler fürchte " und erklärte , die Vereinigten
Staaten seien das einzige Land , das durch
moralische (!) Festigkeit und wirtschaftlichen
Druck auf Deutschland zum „Weltfrieden"
beitragen könne . Amerika müsse deshalb die
StraszölleausdiedeutschenWa-
ren  noch mehr erhöhen und die Ausfuhr
strategischer Rohstoffe nach Deutschland voll¬
kommen abstoppen.

Den Höhepunkt seiner schamlosen und ge¬
meinen Hetze erreichte dann Houng mit der
Voraussage , daß mit 80 vom Hundert Sicher-
heit derKrieg  kommen würde . Er hoffe (I) .
so führte der Hetzer aus . daß dieser Krieg
innerhalb der nächsten sechs Monate aus¬
brechen werde (!).

befanden , dem Wagen entstiegen war , begrüßte
ihn der Reichsstatthalter in Bayern und ent¬
bot ihm den ersten Gruß auf dem Boden der
Hauptstadt der Bewegung.

Dann grüßte der Führer  das Führer¬
korps des Traditionsgaues und die Spitzen von
Staat und Wehrmacht und begab sich durch das
prächtig geschmückte Fürstenzimmer des Haupt¬
bahnhofs vor den Bahnhofsausgang . Der lang
zurückgehaltene Jubel der Massen brandete
nun auf und ein Jubeln und Rufen erfüllt die
Luft : „Heil unserem Führer ! — Wir danken
unserem Führer !" Dazwischen schallen die
Kommandos an die Ehrenformationen.

Der Reichsstatthalter und der Gauleiter ge¬
leiten den Führer in sein Heim . Aber noch
lange nicht ist die Begeisterung und die Freude
der Menschen , .den Führer wieder in der Haupt¬
stadt der Bewegung zu wissen, verebbt.

Hunderte zu überdauern . Sein Aufenthalt in
San Nemo werde auch dazu dienert ; dem
Gerede der demokratischen Presse die Spitze
abzubrechen , die versuche, mit einer imagi¬
nären Haltungsänderung Deutschlands ge¬
genüber Italien Spekulationen zu treiben.
Die letzten politischen Ereignisse hätten die
unerschütterliche Realität bekräftigt , daß die
Achse unzerbrechlich sei.

Deutschland werde stets an der Seite Ita¬
liens stehen, was auch immer geschehen möge.
Jede Machtstärkung Deutschlands sei auch
eine Machtstärkung Italiens und umgekehrt.
Die beiden Völker seien sich dieser Tatsache
voll bewußt . Das demokratische Geschrei von
Paris und London , vor allem jenes aus
London , laste uns vollkommen ruhig , denn
ein bekanntes Sprichwort sage: Ein bellender
Hund beißt nicht.

das die Engländer völlig aus dem Häuschen
geraten ließ ? Nur aus solch einer blindwüti¬
gen Haßpsychose heraus sind die Schimpfe-
reien und Beleidigungen des deutschen Vol¬
kes möglich , die jetzt in London an der Ta¬
gesordnung sind. Hat es doch der Labour-
abgeordnete Fletcher  in einer Versamm¬
lung fertiggebracht » die deutschen Truppen,
deren Disziplin von aller Welt anerkannt
und besonders hervorgehoben wird , nach dem
Borbild der Weltkriegsgreuel als „Hun¬
nen"  zu beschimpfen

Wie man über die Londoner Machenschaf¬
ten innerhalb der kleinen Staaten im Süd-
osten denkt , dafür nur zwei Stimmen . Die
„Lidove Listy " in Prag , die zunächst die
friedlichen Erfolge Deutschlands rühmt,
schreibt dann : Die Aufregung in London
könne an der Lage nichts ändern , denn die
Völker Mittel - und Südosteuropas würden
nicht das Geschwätz in London,  son-
dern die Taten Deutschlands zur Kenntnis
nehmen.

Unter dem Titel „Die Einheitsfront der
Bankiers mit den Bolschewiken  ist ge¬
scheitert " stellt das „Ceske Slovo " in Prag
fest, daß weder England noch die Sowjet¬
union Vertrauen in der Welt genießen . Zehn
Tage lang habe sich England bemüht , mit
Hilfe der Sowjetunion eine Einheitsfront
gegen Deutschland aufzurichten . Diese Be-
mühnngen hätten mit einem Fiasko geendet,
das man allgemein hätte erwarten können.
Alle kleinen Staaten hätten zum Ausdruck
gebracht , daß siekeinerleiVertrauen
zu England  haben . Nach München habe
Chamberlain  den Eindruck erweckt, als
plane er eine friedliche Neuordnung Euro¬
pas . Nun , da Deutschland logischerweise das
fortgesetzt habe , was ihm in München znge-
standen worden sei, ruse Chamberlain plötz¬
lich die Sowjetrussen zu Hilfe . Entweder
habe Chamberlain nach München eine Poli¬
tik vorgetäuscht , die er gar nicht wollte , oder
er täusche heute eine Aktion vor . die er nicht
ernst meine . Das Vertrauen zu England sei
auf den Nullpunkt  gesunken.

Gemüßigter als man erwartete
gl . Paris . 27. März . Zu der großen Rede

des Duce , die man in Frankreich mit banger
Spannung erwartet hatte , schreibt die Presse
offenbar auf ein Stichwort des „Quai d'Or¬
say " hin , die Rede sei gemäßigter , als man
erwartet habe . Der „Temps"  schreibt , die
Rede sei in ihrer Gesamtheit nicht beunriihi-
gend . Zu dem Satz Mussolinis über das Mit¬
telmeer als Lebensraum Italiens schreibt
das Blatt , daß diese Sprache nicht geeignet
sei, eine günstige Atmosphäre zu schaffen.
Allgemein stellt die Presse fest, man habe
auch die Nennung von Korsika . Nizza und
Savoyen befürchtet und sei nun über die
Mäßigung des Duce erleichtert.

Englische Agitatoren tuchen Amerika heim
Oonerslftirektor Vouno -k,oncjon - erftoftt bsIdiZen krioZ8LU8brucft

Deutschland stets an Stollens Sette
Oensralkelämai -Zetiall OörinZ bekräftigt ftje ftoslilät 6er ^ ok86
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Eindeutige Marsteiiung
2ur gestrlgeo kecke Llussoliuk

In einer für die Geschichte des Faschismus
und die Stellung Italiens unter den Nationen
der Welt bedeutsamen Stunde ergriff der
Duce  am Sonntag vor den alten Kämpfern
der von ihm vor zwanzig Jahren gegründeten
Schwarzhemden -Organisation das Wort . Mes.
serscharf und kompromißlos umriß Benito
Mussolini die Gesetze der faschistischen Revo¬
lution und den weltanschaulich -politischen
Kurs des durch ihn geschmiedeten Imperiums.
Die naive Spekulation gewisser Demokraten,
die Freundschaft zwischen dem deutschen und
italienischen Volk untergraben zu können , und
die Drohung einer demokratisch - bol¬
schewistischen Koalition  gegen die
autoritären Staaten zerbiachendqültig
an dem rückhaltlosen Bekenntnis des Duce zurAchse und ihrer inneren und äußeren Kraft.

Die große geschichtlicheBedeutung der Rede
Mussolinis liegt jedoch darin daß sie absolut
nüchtern und objektiv eine Klärung der
internationalen Lage  Herbeiführte in
einem Augenblick, in dem verantwortungslose
Kriegstreiber und Brunnenvergifter am Werk
sind, die Völker Europas durch Lügen urck»
Drohungen gegeneinander aufzuhetzen und da-
mit eine Atmosphäre zu schaffen, die der Ver¬
wirklichung ihrer Ziele vienlich sein könnte.

Demgegenüber stellte der Duce fest, daß
Italien eine lange Friedens zeit  für
notwendig halte , um die Entwicklung der euro¬
päischen Kultur zu retten . Wenn jedoch die
geplante Koalition gegen die autoritären
Regime zustande käme, würden diese die Her¬
ausforderung annehmen und zur sofortigen
Gegenwehr und zum sofortigen Gegenangriff
schreiten.

Man wird nach den Erklärungen Musso¬
linis in London und Paris auch nicht mehr
im unklaren sein können . Seit Tagen gab
man sich in gewissen Blättern an der Seine
und an der Themse die erdenklichste , wenn
auch aussichtslose Mühe , dem faschistischen
Italien angebliche Nachteile aus seiner Soli¬
darität mit dem nationalsozialistischen
Deutschland vorzurechnen , ihm Besorgniste
vor dem mächtigen Freund einzuimpsen und
ihm eine Annäherung an die Demokratien
nahezulegen . Diese nach der Definition des
Duce „kindischen Versuche"  schienen
trotz aller gegenteiligen Erfahrungen der letz¬
ten Jahre immer noch von dem Gedanken
auszugehen , daß die Voraussetzung der Achse
nur auf eine , für demokratisches Denken ty¬
pische Utilitaritäts -Berechnung aufgebaut sein
könnte . Um so nachdrücklicher belehrte des¬
halb der Duce die demokratischen
Ignoranten  darüber , daß die Kraft und
Dauerhaftigkeit der Achse in der Gemein¬
samkeit zweier Revolutionen verankert ist.
die in krassem Gegensatz zu allen anderen
Weltanschauungen der Gegenwart stehen.

Und endlich wird man sich in Paris auch
nicht mehr den ursächlichen und wirklichen
Charakter der italienisch - sranzösi-
scheu Beziehungen  hinwegtäuschenkönnen . Mit sentimentalen Appellen an die
..Lateinische Schwester " , die sich Mussolini einsür allemal verbat , können die zwischen den
beiden Mächten stehenden Probleme weder
gelöst noch umgangen werden . Nachdem Ita¬
lien am 17. Dezember vergangenen Jahres
der französischen Regierung ihre Forde¬
rungen — Tunis , Dschibuti , Suez -Kanal
— bekanntgab , liegt es an ihr , zu handeln.
Vielleicht wird man nun nach der unzwei¬
deutigen Klarstellung dieser Fragen sich auch
in Paris der Verantwortung bewußt werden,
die Frankreich zu übernehmen hat , wenn es
gegenüber den natürlichen Ansprüchen Roms
auf seiner^ schon mehrfach ausgesprochenen
„Niemals " verharrt.

Die warnende Feststellung , daß das M i t-
telmeer  ein vitaler Raum für Italien sei,
und zwar sowohl in geographischer und ge¬
schichtlicher wie in politischer und militäri¬
scher Beziehung , wird man jedoch nicht nur
rn Paris , sondern auch in London zur Kennt¬
nis nehmen und daraus die entsprechenden
Konsequenzen ziehen müssen . K. v.

RetchsärzteMrer Nr. Wagnert
Beileidstelegramm des Führers

kikenbericv t cker 88 Presse
ti. München , 26. März . An den Folgen

einer heimtückischen Krankheit , die er sich in
der Ausübung seines Dienstes zugezogcn
hatte , starb am Samstag früh in München
der Neichsärzteführer Dr . Gerhard Wag¬
ner.  Der Verstorbene stand im 51. Lebens¬
jahr . Er war Mitbegründer und Leiter des
Reichsärztebundes . Seiner Initiative ent¬
sprang auch die Neichsärzteverordnung vom
13. Dezember 1935. Als Leiter des Haupt¬
amtes sür Volksgesundheit der NSDAP , rief
er im Jahre 1937 den Reichsamtskreis für
Gesundheitsführung des deutschen - Volkes
ins Leben.

Ter F ü hrer  hat an die Witwe des ver¬
storbenen Neichsärzteführers Tr . Wagner
folgendes Beileidstelegramm gerichtet : „Neh¬
men Sie zu dem schmerzlichen Verlust , den
Sie durch den Tod Ihres Mannes erlitten
haben , mein tiefgefühltes Beileid entgegen.
Adolf Hitler ."

Tr . Ley rühmt ihn in einem Nachruf als
entschlossenen und kühnen Weggenossen.
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2780 Kreisfieger beim Gauentscheid
Oer keiLlisjuZeriätütii'er an äen 8Mten äes K6>VK.

Stuttgart , 26. Marz. 2700 Kreissieger und
Kreissiegerinnen aus Württemberg-Hohenzol-
lern traten am Samstag in Stuttgart zum
Gauwettkampf an . eine Auslese der Besten,
die sich der Förderung durch Betriebe. Schule
und Partei erfreuen darf.

Der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach.  der für zwei Tage zur Teilnahme
an den Ersten Hallenkampfspielender HI . in
Stuttgart war . besuchte am Samstagvormit.
lag, vegleitet von Stabsführer Lauter¬
bach  und Gebietssührer Sundermann
die Stuttgarter Wettkampfstätten des Reichs,
berufswettkampfes.

In ven Hellen Räumen der Zeiß-Jkon-Wcrke
in der Südvorstadt beispielsweise war die Spitzen¬
klasse der jungen Feinmechaniker  angetre-
ten. Mit Niethammer. Körner, Feilen, Gewinde¬
bohrer, Schiebelehre und Anschlagwinkel standen
sie am Arbeitsplatz, und jeden dieser jungen Leute
beseelte wohl der gleiche Gedanke, dem der vor¬
jährige Gausieger Miiller-Ludwigsburg mit den
Worten Ausdruck verlieh: ..Nur nichts Mittel¬
mäßiges!"

In der Zellerschule wiederum maßen die
Kreisfiegerinnenaus der Fachgruppe Beklei¬
dung und Leder  ihre Kräfte. Das war in
vier Sälen ein eifriges Nähen. Schneidern und
Bügeln, angefangen von vilssarbeiterinnen der
verschiedenen gewerblichen Betriebe bis zu den
Damenschneiderinnen. Mit Zeichenstift, Tusch«
und Farben gehe» die Modezeichnerinnen zu
Werke.

Ein ganz anderes Bild wiederum bot sich in
der Nosenbergschule. in der Dentisten und
Dentistinnen  an Kiefermodellen, künstlickien
Zähnen, Paradentoseschienen, Brücken und Kro¬
nen arbeiteten. Ein junger Kreissieger ist unter
den Wettkämpfern, dessen große Liebe der Kiefer-
chirurgie gehört. Ihm össnet sich vielleicht di«
Möglichkeit, auf dem Wege'liber das Langemarck-
studium zu Abitur und Hochschule zu kommen
und vom zahnärztlichen Labor zum chirurgischen
Spezialisten anfzusteigen.

Noch ein letzter Blick in die praktische Prü¬
fung der Angehörigen des Gaststätten - und
Beherbergungsgewerbes  mag zeigen,
welch hohe Anforderungen im Gauwettkampf ge-
stellt werden. Bei dem angehenden Serviermeister
bestellt ein Gast ein Gedeck für acht Personen.
Nun muß er den Gast bei der Auswahl der Spei¬
senfolge beraten Unkosten und Berdienstspanne
berechnen, den Tisch geschmackvoll decken und wie¬
der abräumen. In der Küche des GauhauseS der
DAF. hantiert neben seinen Mitbewerbern auch
der vorjährige Reichssieger Burr aus Ulm. Er
hat seine Lehrzeit abgeschlossen und kommt seht
nach München in ein Hotel, das unter den besten
Hotels des In- und Auslandes genannt wird!

Der Sonntagvormittag galt dem beruss-
theoreti scheu und weltanschaulichen
Wettstreit.  Ein kurzer Appell vor den neun
schön geschmückten Schulgebäuden, und noch ehe
es 8 Uhr geschlagen hat, hat man schon Feder
und Bleistift zur Hand genommen. Jeweils die¬
selben oder wenigstens verwandte Berussgruppen
befinden sich in einem Schulraum. Jeder Teilneh¬
mer hat seinen berufstheoretischen Fragebogen vor
sich und macht sich an die Lösung der seiner Lei¬
stungsklasse gestellten Ausgaben. Wir horchen ein
bißchen herum. „Kinderleicht zu lösen!" sagt einer.
Aber der hat aut reden: er war schon 1988 Kau-
sieger. Ander« halten ihre Ausgaben sür recht
schiver.

Wir werfen«inen kurzen Blick in verichieocn«
Fragebogen: „Schildere den Inhalt deiner Wcrk-
zeugschublade." „Nenne Leichtmetalle und ihre
Eigenschaften." .Warum sollen die Gaststätten und
Haushaltungenmehr Fischgerichte auf den Tisch
bringen?" Bier, fünf Fragen sind es im allge¬
meinen in jeder Leistungsklasse. Allgemeinen Be-
rufssragen folgen zeichnerische und rechnerische
Aistgaben.

Die Fragen im weltanschaulichen Wettkampf
sind stark aktualisiert. Wir blättern ein wenig.

„Welche europäischen Staaten find führend in der
Bekämpfung der Juden? wird z. B. die jüngste
Gruppeu. a. gefragt. Die Gruppe2: „Welche
Maßnahmen sind im Rahmen des zweiten Vier¬
jahresplanesnötig, um dem Mangel an Arbeits-
kräften abzuhelfen?" Di« Gruppe6: „Wie unter¬
scheidet sich grundsätzlich das parlamentarische
Regierungssystcm vom völkischen Führerstaat?"

Goldene Elmnvlakelle des DAS
für den AeichsjmendMrer

Stuttgart , 26. März. Der Reichsjugend,
sichrer Baldur von Schirach traf zur Teil-
nähme an den Ersten Hallenkampfspielen der
Hitler-Jugend in Stuttgart ein. Oberbürger¬
meister Dr. Ströli  n begrüßte den Reichs-
jugendführer, der für zwei Tage den Ent¬
scheidungskämpfen um die Deutsche Jugend¬
meisterschaft im Boxen, Geräteturnen.
Ringen, Gewichtheben, Judo und Fechten
beiwohnt. Am Samstagmittag fand ein
Empfang im Deutschen Ausland-
I n st i t u t' statt, dessen Einrichtungen Bal¬
dur von Schirach längere Zeit besichtigte.
Der Leiter des Ausland -Institutes , Dr.
Esaki,  überreichte dem Neichsjugendführer
die Goldene Ehrenplakette des Deutschen
Ausland-Instituts für Verdienste um das
Deutschtum im Ausland.

23 Tote durch Lawinenunglück
WSKrenä äe8 8ctilaie8 von Oaivinen überr 38 ctit— 19  8ctiiververlet2te
Paris,  26 . MLrz. In den französischen

Pyrenäen ereignete sich in der Rahe von
Auxat ein folgenschweres Lawinenunglück,
bei dem 23 Todesopfer und zahlreiche
Schwer- und Leichtverletzte zu beklagen sind.

Im Viedestos-Tal , über das seit Tagen
schwere Stürme hinweggehen, befinden sich
eine Reihe von Arbeitergruppen, die in un¬
gefähr 1500 Meter Höhe oeim Bau eines
Staudammes eingesetzt werden. Die Gruppen
sind in einzelstehendenBaracken in Lagern
untergebracht, über die mehrere schwere La¬
winen gingen. Während die tiefer im Tal
gelegenen Unterkunftsräume nicht so stärk
mitgenommen wurden und die Gruppen sich
hier vor den hereinbrechendenSchneemassen
m Sicherheit bringen bzw. befreien konnten,
wurden 50 Arbeiter mitten im Schlaf von
dem Schnee vollständig begraben.
Dabei fanden  23 Arbeiter
den Tod,  während die übrigen 27 durch
die sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten,
die von Militär und Gendarmerie unter¬
stützt wurden, noch lebend geborgen werden
konnten. 19 sind schwer verletzt.

Das schwäbische Handwerk stellt aus
Oie be8ten Arbeiten im ULnäwerlcervveltlcamps 1939

Stuttgart , 26. März. Zahlreiche Ehrengäste
der Partei und ihrer Gliederungen waren
neben den Rednern Staatssekretär Wald-
mann  in Vertretung von Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr und Gauhandwerkswalter
LandeshaudwerksmcisterBätzner  zur Er¬
öffnung der Ausstellung der besten
Arbeiten des Handwerkerwett¬
kampfes  1939 Gau Württemberg-Hohen-
zollern, die am Samstagvormittag rn der
Gewerbehalle Stuttgart stattfand, erschienen.
Mit den 6 9 Ga u si e g e r n im HWK. waren
die Gaufachschaftswalter, die Kreishand¬
werkswalter und Kreishaudwerksmeister und
die Mitglieder der Prüfungskommission an¬
wesend. Als Vertreter des Gaubeauftragten
für den RBWK. war Stammsührer T u ch-
scheerer  erschienen.

Ging der Gau Württemberg-Hohenzollern
im Handwerkcnvettkampf des vergangenen
Jahres an erster Stelle unter den Gauen
des Reiches hervor, so zeigte die Ausstellring
auch heute wiederum schöne Leistungen der
schwäbischen Handwerksmeister und -Meister¬
innen, der Gesellen und Gesellinneu. Gau¬
handwerkswalter Bätzner  betonte in sei¬
nen Aiissiilirunaen, wie iebr im Handwerker-

wettkampf Idealismus und die Erkenntnis,
auch im Handwerk den Maßnahmen des
Vierjahresplanes gerecht zu werden, zum
Ausdruck kommt. Ist doch die Teilnehmer¬
zahl seit dem Jahre 1937 von 200 Teilneh¬
mern im Gau auf 4700 im Jahre 1939 ge¬
stiegen. 48 Gausieger waren es im vergan¬
genen Jahr . 6 erste Reichssieger. 22
zweite Reichssieger und 34 dritte Neichssie-
ger, die aus dem HWK. hervorgingeu.

SA .-Staudartenführer Staatssekre¬
tär Waldmanu  überbrachte die Grüße
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr zur
Erössnung dieser Ausstellung. Er führte aus,
daß nur durch erhöhte Leistungen
der Mangel an Gütern und Rohstoffen, die
uns heute fehlen, ausgeglichen werden kann.
In dieser Hinsicht gewinnt der Handwerker¬
wettkampf, der im Jahre 1937 aus dem
Neichsberusswettkamps hervorgegaugcn ist.
seine besondere Bedeutung.

Nach der Eröffnung der Ausstellung durch
Gauhandwerkswalter Landeshandwcrksmci-
ster Bätzner besichtigte,, die Gäste die Aus¬
stellung. Die Schau ist bekanntlich bis zum
3. April täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet.

Am Samstagvormittag ging erneut eine
Lawine auf das Phrenäendorf Bareges nie¬
der. Etwa zehn Häu -ser  sind unter den
Schneemassen begraben worden. Die Bewoh¬
ner der gefährdeten Häuser waren bereits
am Freitagabend vorsorglich in Sicherheit
gebracht worden, da man jeden Augenblick
das Herabgehen der Lawine erwartete. Der
Schnee liegt rn dem engen Phrenäental etwa
3 0 Meter hoch,  und ängstlich beobachten
die Talbewohner den Pic Capet, der von
einer sechs Meter hohen Neuschneedecke be¬
deckt ist und um den ein heftiger Sturm tobt.
Soldaten und Rettungsmannschaften sind in
Baröges eingetroffen, um die verunglückten
Arbeiter zu bergen.

Lawinensturz fordert 27 Todesopfer
40 Arbeiter von der Außenwelt abgeschnitten

klizeüderickt äer k? 8 - ? re » » e
gl. Paris , 27. März. Die ungeheuer hef¬

tigen Lawinenstürze in den Pyrenäen haben
eine große Anzahl von Toten und Verletzten
gefordert. Bisher sind 2 7 Tote und 20
Verletzte  aus den Schneemassen, die sich
stellenweise bis zu einer Höhe von 15 Metern
auftürmen , geborgen. In einer vom Schnee
verschütteten Unterkunftshütte sind 4 Arbei¬
ter eingeschlossen, mit denen die Rettungs¬
kolonne noch keine Verbindung aufnehmen
konnte. Neue Lawinenstürze zerstörten in
einigen Ortschaften den größten Teil der
Wohngebäude. Die Gefahr weiterer Lawinen¬
stürze ist weiterhin groß.

Nor der Wersabe Madrids
Bereits Freudenkundgebungen in der Stadt

Burgos , 26. März. Die Uebergabe
Madrids  als Ergebnis der Verhandlun¬
gen in Burgos , in denen die roten Unter¬
händler , wie man hört, ihre bedingungslose
Unterwerfung erklärt haben sollen, scheint
jetzt Tatsache zu werden. Da aber die amt¬
lichen Kreise bis zuletzt völliges Stillschwei¬
gen bewahren, um das Abrollen der auf das
genaueste vorbereiteten Einmarschpläne nicht
zu stören, können bisher nur Vermutungen
angestellt werden. Es besteht aber der Ein¬
druck. daß der Einzug unter Umständen be¬
reits morgen beginnt. Die Madrider Bevöl¬
kerung veranstaltete schon verschiedentlich
Freudenkundgebungen, die allerdings sofort
von den Miaja -Leuten aufgelöst wurden.
Auch die roten Truppen sind davon über¬
zeugt. daß die Kampfhandlungen endgültig
aufgehört haben. An mehreren T ' - > der

4,7 Millionen Reichsmark
Ergebnis des „Tages der Wehrmacht" 193S
Berlin, 26. März. Das vorläufige Ergebnis

des „Tages der Wehrmacht"  für das
Winterhilfswerkbeläuft sich auf 4,7 Millionen
Reichsmark, die an den Reichsbeauftragtendes
Winterhilfswerkes des deutschen Volkes ab-
geführt werden konnten. Im Bereiche des
WehrkreisesV konnten insgesamt 289 291 NM.
an das WHW. abgeführt werden. An der
Spitze aller Standorte steht Stuttgart mit
einem Sammelergebnis von 50 309 RM.

Dieses schöne Ergebnis ist neben den mili¬
tärischen Stellen nicht zuletzt der aufopfernden
Mitarbeit der DAF., Abteilung Wehrmacht
zu verdanken, die sich durch kein noch so schlech¬
tes Wetter abhalten ließ, durch Verkauf der
Abzeichen und Progro ^. .e ihr Teil zum Ge¬
lingen des Ganzen beiz>"..agen. Auch die Par-
teidienststellen und besonders die NSB . haben
in dankenswerter Weise mitgeholfen, um den
„Tag der Wehrmacht" zu einem vollen Erfolg
werden zu lasten.

EraebniS der6.Eintopfsammlung
Jeder Haushalt gab 38,59 Pfennig

Berlin , 26. März. Das Ergebnis der sech¬
sten Eintopfsammlung im Monat März 193S
beweist wiederum, daß sich die Opfer»
sreudigkeit  des deutschen Volkes im¬
mer noch mehr steigert.  Im Altreich
wurden 6 967 113,17 RM. gesammelt, was
gegenüber der gleichen Eintopfsammlung deS
Vorjahres eine Steigerung von 851 380,36
NM. -- 13,92 v. H. ergibt. Je Haushalt
wurden im Altreich 38.53 Pfennig gesam¬
melt.

Noch opferfreudiger erwies sich die deutsche
Ostmark,  die mit einem Ergebnis von
831 120,45 RM. je Hallshalt ein Aufkommen
von 44.51 Pfennig zu verzeichnen hat . Im
Sudeten land  wurden 223835,21 RM.
gleich 26.58 Pfennig je Haushalt gesammelt.
Insgesamt erbrachte die Eintopfsammlung
im März 1939 in Großdeutschland einen Be¬
trag von 8 022 068,83 RM., was einem
Durchschnittsaufkommen je Haushalt von
38,59 Pfennig entspricht.
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Madrider Front laufen sie schon unbehindert
zu den Nationalen über.

Im Anschluß an den Beschluß Englands,
den sowjetspanischen Zerstörer „Josä LuiS
Diez" auszuliefern, trafen Nachrichten ein,
wonach die französische Regierung beschlosten
haben soll, alle Einheiten der in den Hafen
von Bizerta geflüchteten Bolschewistenflotte
zur Verfügung zu stellen.

SugzuianiMliitvß bei Lille
Schnellzug gegen Güterzug

Paris , 26. MLrz. Am Samstagvormittag
ist der Schnellzug Lille-Paris unmittelbar
hinter Lille mit einem Güterzug zusammen¬
gestoßen. Die Lokomotive, der Gepäckwagen
und der erste Personenwagen des Schnell¬
zuges entgleisten,  während drei Wagen
des Güterzuges vollkommen zertrümmert
wurden. Das Unglück hatte zehn mehr oder
weniger Schwerverletzte  zur Folge.

Semeinschastssendung
des SeutschlaiMnders

Garnisonen an Großdeutschlands Grenze«
Berlin , 26. März. Ter Deutschlandsender

führt in Zusammenarbeit mit der Wehr¬
macht  und den Reichssendern Breslau,
Frankfurt , Hamburg, Königsberg und Wien
am D i e n 8 t a g, 28. M ä r z, 20.10 Uhr, eine
Gemeinschaftssendungdurch, die dem Hörer
ein lebendiges Bild von den einzelnen Gärni.
sonen an den Grenzen  des Großdentsckien
Reiches vermitteln wird. Nachdem sich zu Be¬
ginn der Schaltsendung die verschiedenen
Garnisonen im Gegensprechverkehr gemeldet
haben, werden sich abwechselnd die beteiligten
Neichssender mit Berichten aus Tilsit, Mül¬
heim, Oldenburg, Mährisch-Tchönberg, Flens¬
burg und Graz einschalten. Das MusikkorpS
des Wachregiments Berlin umrahmt die
Sendung mit Marschmusik.

BWer „M 'öMt" »SSM -LLö
Mit nur 50 I' tt 171.9 Kmstd.

Berlin,  25 . Mürz. Am Freitag konnre
di: Deutsche Luftfahrt, diesmal auf luftsport¬
lichem Gebiet, wiederum einen schönen Er¬
folg ver .eichnen. Auf der Strecke Bremen —
Schwessin (Pcmmern ) — Bremen flog daS
mit nur 50-1'8-Zündapp-Metor ausgerüstet«
Kleinflugzeug „Student"  der Bük-
kcr-FlugzeugwerkeRangsdors bei Berlin un¬
ter Führung des Flugzeugführers Werner
Ahlscld  mit einem Fluggast an Bord eine
neue internationale Bestleistung und brachte
den — bisher vom Ausland gehaltenen Ge-
schwindiokeitsrekord in der Klasse der Leicht¬
flugzeuge — an Deutschland, lieber eine
Flugstrecke von 1000 Kilometer, die der „Stu¬
dent" in 5 Stunden 48 Minuten zurücklegtr,
wurde eine Turchschnittsgeschwindjakeit von
171,95 Kmstd. erreicht und somit der bisher
mit 144,148 Kmstd. gehaltene Rekord um fast
30 Kilometer überboten.

Mit diesem Rekord hat Deutschland bewie¬
sen, daß es nicht nur in der Lage ist, große
Verkehrs- und Kampfflugzeuge zu bauen,
sondern daß es auch aus dem Gebiete deS
Kleinflugzcugbauesgroße Fortschritte zu Ver¬
zeichnen hat.



klonlsg . 27. klllrr Der 8port vom Sonntag IskrSSNL 1939

Der Weltmeister Italien gewann 3 :2
Fußballanderkampf Veutsch !and - 3ta !ien / Die Torschützen : piola . Sansone , Biaoati , hahnemann und Janes

Bor 45  00» Zuschauern siegte in, Berta -Stadion zu Florenz Italien im 7. FußballSnderspiel Uber
Deutschland mit 3:2 (2:1) Toren . Es war ein großartiger Kamps , den sich di« Mannschaften des
faschistischen Italien und deS nationalsozialistischen Deutschland am 2». Jahrestag des Faschismus
lieferten ein Prächtiges , von der ersten biS zur letzten Minute fesselndes Spiel , in dem unsere Els
nach großartigen Leistungen in der zweiten Halbzeit in Ehren unterlag . Wir wollen hoffen , daßwir recht bald Italiens Weltmeisterels aus deutschem Boden begrüßen können.
Als vie Mannschaften , von wahren Beifallsstür-

men begrübt , auf dem Platz erscheinen , ist vie
Spannung aus ihrem Höhepunkt . Der belgische
Schiedsrichter Lucien Baert  ruft die Mann¬
schaftsführer Janes und Meazza zur Wahl . Der
Italiener gewinnt das Los und entscheidet sich
mit dem Wind im Rücken zu spielen . Di« Aus-
stellungen : Deutschland:  Platzer (Admira
Wien ): Janes (Fortuna Düsseldorf ), Schmaus
(Biennal : Kupfer (Schweinfurt ). Goldbrunner
(Bayern Münä -en ). Kitzinger (Schweinfurt ) : Leh-
ner (Schwaben Augsburg ). Hahnemann (Admiral.
Gauche ! (Neuendorf ), Schön (Dresdener SC .).
Pesser (Rapid Wien ) . Italien:  Olivieri (SC.
Turin ) ; Rava . Foni (beide Juventus Turin ):
Locatelli (Ambrofiana Mailand ). Andreolo (Bo¬
logna ). Genta (Genua 93) : Colaufi (Triest ».
Meazza (Ambrofiana ), Piola (Lazio Rom ). San¬
sone , Biavati (beide Bologna ).

Es überrascht etwas , daß zum Spielbeginn
nicht alle Plätze des schönen Stadions besetzt find.
Beide Kurvenseiten weifen Lücken auf . Der
deutsche Anstoß wird sofort abgefangen und blitz¬
schnell sind die Blauen im deutschen Strafraum.
Gleich die ersten Minuten zeigen , daß der hes-
tige Wind für di« Italiener ein nicht zu unter¬
schätzender Bundesgenosse ist. Die deutsche Ab¬
wehr ist bei den unmöglich genau zu berechnen¬
den Bällen vor eine schwere Aufgabe gestellt.
Immer wieder wird unser Tor bedroht und vor-
dedhand haben Platzer . Janes und
Schmaus  so viel zu tun , datz ihnen gegen die
gefährlichen Angriffe der Italiener kaum eine
Minute zum Schnaufen bleibt . Im Jnnensturm
will es nicht recht klappen . Schön spielt weit zu¬
rückgezogen . aber seine noch so gut vorgelegten
Bälle erreichen selten den gewünschten Mann . Beim
ersten deutschen Angriff verschießt Hahne¬
mann.  In der 11. Minute ist dann daS glück¬
liche Führungstor der Azzuri fällig . Goldbrun,
ner und Janes bringen seitlich vom Tor nicht
rechtzeitig das Leder weg . Piola  spritzt euer-
gisch zwischen die beiden Deutschen , zieht den
Ball über seinen Kopf hinweg und der Wind
drückt das Leder in die entlegeiw Ecke.

In dem nicht mehr zu beschreibenden Jubel der
Italiener gleicht daS Stadion einem Hexenkessel
Die leidenichastlich entflammten Gastgeber ferrern
ihre Mannschaft noch stärker an . aber die ünsri-
gen sind nicht entmutigt . Der Kamps wird etwas
offener , wenn auch eine leichte lleberlegenheit der
Italiener noch nicht ganz abzustrei ' ten ist. Bia¬
vati  und der heraus stürzen de Platzer  prallen
unsanft zusammen . Der Ball fliegt hoch ins Aus.
Der deutsche Tormann hat gegen die aus allen
Lagen schießenden italienischen Stürmer keinen
leichten Stand Der Wiener wirst sich und fängt
in einem Zuge den Gegnern die Bälle weg. Die
deutschen Vorstöße gehen meist vom rechten Flü¬
gel auS . Kupfer  paßt die Kugel zu Hahne¬
mann.  der Wiener überläuft Rava  und fetzt
in der 29. Minute an dem herauslausenden OI i-
vieri  vorbei ven Ball zum Ausgleich iuS leere
Tor . Die deutschen Schlachtenbummler lasten
lustig ihre Fähnchen wehen : das 1:l hat neuen
Mut gegeben.

Aber vorerst bringt Italiens Gegenstoß das
deutsche Tor in schwere Gefahr . Platzer und
immer wieder Platzer sichert mit kühnen Paraden
das deutsche Tor . aber in der Sb. Minute muß er
sich doch zum zweitenmal geschlagen bekennen.
Goldbrunner  konnte Piola  nicht stoppen,
besten Vorlage kommt zu Biavati . Der italie¬
nische Rechtsaußen ist schneller als Schmaus
und schon fitzt mit langem , flachem Schuß der
Ball in der Ecke unseres Tores . Nur um Sekun¬
denbruchteile warf sich der etwas überraschte
Platzer ^u spät . Nur riesengroßes Pech verhindertden Gleichstand Hahnemann schießt, aber der un-
heimlich scharfe avgefeuerte Ball streift bei seinem
Flug über den Boden ein Hindernis , knallt gegen
die Querlatte und springt von dort ins Feld zu¬
rück. Lin Tor hätte dieser sonst nicht aufzuhal-
tenbe Schutz verdient.

Das gleiche scharfe Tempo wie vor der Pause
schlagen beide Mannschaften auch nach Wieder¬

beginn an . Diesmal werden die Deutschen von
dem steifen Wind gut unterstützt , aber das Glück
ist an diesem Tag nichl bei unserer Mannschaft.
Schon in der dritten Minute nach dem Wechsel
spielt sich Sansone  gut im freien Raum durch.
Beide Verteidiger zaudern . Diese Gelegenheit
nützt der dem Ball nachfetzende Piola.  Durch
eine geschickte Wendung hat sich der lange ita¬
lienische Angrissssührer freigestellt und sendet aus
nur wenigen Metern unhaltbar zum 3:1 sür Ita¬
lien ein . Unmittelbar darnach wird Lehn er
verletzt . Der Augsburger Hai sich eine Muskel¬
zerrung am Oberschenkel zugezogen und geht für
zehn Minuten vom Platz . Als er wiederkommt,
ist sofort zu sehen, daß mit seinem Einsatz nicht
mehr zu rechnen ist. Frühzeitig beginnen die Ita¬
liener , ihren Vorsprung zu sichern. Sansone wird
zurückgezogen um die Abwehr zu verstärken . Da¬
durch gewinnen die nur noch vier intakten deut¬
schen Stürmer ein leichtes Uebergeroicht.

Kritisch wird es vor dem italienischen Tor.
wenn die deutschen Stürmer schießen. Mit einer
Bombe von Hahnemann und einem Schuß von
Schön hat Olivieri erhebliche Arbeit . Endlich wer¬
den die Bemühungen unserer Mannschaft be¬
lohnt . Wie schon im Länderkamps gegen Jugo¬
slawien , so ist es auch diesmal der Freistoßspe¬
zialist Janes.  der das zweite deutsche Tor her¬
beiführt . Kupfer wurde im italienischen Straf¬
raum gelegt , aber Baert konnte sich nicht für
einen Elfmeter entscheiden . Er legt den Ball auf
die Strafraumgrenze Die Italiener bauen sich zu
einer Mauer aus . aber JaneS schoß unerhört hart,
haarscharf an den vielen Beinen vorbei , das Leder
für Olivieri unhaltbar ins Netz. Bei diesem Stand
gingen die Italiener wieder zum offenen An-
griffsspiel über . Sansone nahm seinen alten > Magen.

Posten ein und hüben und drüben mehrten sich
die Abschläge von den Toren . Noch einmal muß
Janes zur Ecke ausschlagen . dann gibt der Schluß-
pfiff des aufmerksamen Schiedsrichters das Ende
deS rassigen Kampfes cm.

An dieser Feststellung sind kein« Ziveifel . Die
Azzur « zeigten sich wie erwartet als die großen
Ballkünstler von denen in erster Linie der Mit¬
telläufer Andreolo.  der riesige , aber geschmei¬
dige und bewegliche Angrissssührer Piola  sowie
der pfeilschnelle Rechtsaußen Biaoati  als die
Besten zu nennen sind. Den Spielführer und
großen Strategen Meazza  drücken doch schon
die Jahre . Er trat nach der Pause nicht mehr so
stark wie vorher in Erscheinung.

Sudwest schlug Nattens ü
Während in Florenz im Fußball -Länderkampf

Deutschland gegen Italien die Italiener zu
einem knappen 3 .2-Sieg kamen , kam in Frank¬
furt a. M . eine Südwestauswahl über Italien k
zum verdienten 2: l - <2 :1-1 Erfolg . Bei regen¬
drohendem Wetter verfolgten über 15 009 Zu¬
schauer im Frankfurter Sportfeld den spannenden
Kamps , der bereits in der ersten Halbzeit durch
die bester« Leistung der Südwestelf entschieden
,wurde . Nach dem Wechsel waren die Italiener
!m?hr im Angriff , die ausgezeichnete Deckung der
:Deutschen war aber nicht mehr zu schlagen . Das
Zusammenspiel der Südwestdentlchen klappte in
der ersten Halbzeit ausgezeichnet . Zwei Tore des
Frankfurter Mitte (stürmers Dojedzahl  waren
die Ausbeute . In der 33. Minute schoß Dosedzahl
den ersten Treffer , und 5 Minuten später verwan¬
delte der Mittefftürmer mit Kopfball zum zweiten
Tor . Kurz vor der Pause gelang eS dann Peraz-
zolo , aus nächster Nähe einzuschießen . In der
zweiten Spielhälte waren die Italiener zwar im
Vorteil , Deqhle  im Tor der Deutschen hielt
aber hervorragend , und die Hintermannschaft im
Verein mit der Läuferreihe war nicht mehr zu

Zuffenhausen erneut hoch besiegt
vie Spiele der württembergischen Gauliga / LsB schlug Bückingen 2 :0

I » »er württembergische » FutzbaS -Meisterschaft . »ie nun langsam ihrem Ende entgegengeht , stehtnur noch die Entscheidung darüber aus . wer neben dem SB . Feuerbach in die zweite Kkaffe zu¬
rück muß . Zwei Vereine kommen dafür in Frage : dir SpBgg . Cannstatt , die bei 16 Spielen 9:23Punkte aufweift und der FB . Zuffenhausen , de» eS bei gleicher Spielzahl auf 12:2» Zähler ge¬
bracht hat . Canustate war an diesem Sonntag spielfrei . Zuffenhausen trat beim 1. SSV . Ulm auund wurde mit 8:2 hoch geschlagen . Damit kau« sich Cannstatt noch weiterhin Hoffnungen machen,denn eS ist nicht ansgrschloffen . datz Zuffenhausen in der augenblicklichen schlechten Verfassung noch
weitere Punkte verliert und dann alles auf das Spiel Cannstatt — Zuffenhausen ankommt . Durchdie hohe Niederlage wurde auch das Torverhältnis der Zuffenhausener weiter verschlechtert der Un¬terschied mit 24 :42 Toren (Quotient » 57) sür Zuffenhausen und 17:35 Toren (Quotient 0.48) sür
Cannstatt ist nicht mehr sehr groß . Die neue Meistermannschaft der Kickers und der Exmeister
BfB . habe » ihre Spiele beendet . Die Kickers besiegten die Sportfreunde Stuttgart mit 6:3 und
der VfB . gewann gegen Böckingen mit 2:0. Damit haben die Kickers den Meistertitel mit einem
Vorsprung von sieben Punkten und dem weitaus beste» Torverhältnis gewonnen . Dem SB . Feoer-
bach glückte in seinem vorletzten Spiel in der Gauliga noch einmal ein Unentschieden mit 3:3 ge¬
gen den Ulmer FV . 94.

SSB Ulm — FB . Zuffenhausen 8:2 (3:1)
In Ulm waren 1200 Zuschauer Zeuge eines

überlegenen Spieles des SSV . Ulm über den FB.
Zuffenhausen . Mit 8 :2 (3 :1) mußten die Gäste die
Heimreise antreten . Allerdings muß dabei berück¬
sichtigt werden , datz die Zuffenhausener mit mehr¬
fachem Ersatz anzutreten gezwungen waren . Man
vermißte Jäckle , Fischer , Braun . Mor-
lock  und Schick . Auch die Ulmer mußten für
Mohn 2 und Pircard,  der in der Länderelf
gegen Luxemburg mitwirkte , Ersatz einstellen.
Spielerisch waren die Einheimischen ihrem Geg¬
ner jederzeit klar überlegen . Die Gäste kämpf¬
ten mit großem Eifer , doch genügte dieser nicht.
Ganz ausgezeichnet bei den Ulmern war der
Halbrechte Baumaärtner.  der allein fünf
Tore schoß. — Die Zuffenhausener gingen in der
8. Minute durch Feyhler  in Führung . In der
lö . Minute glrch Baumgärtner ans und bis zur
Pause erhöhten die Schwimmsportler durch
Aubele  und Baumgärtner auf 3 :1. Nach der
Pause kamen die Gäste durch Noppel  auf 3 :2
heran . Von diesem Zeitpunkt an diktierten die
Ulmer das Spielgeschehen und waren bis zum
Schluß noch fünfmal , und zwar durch Baum-

Luxemburgs erster Kuhballsieg
Unsere Mette Garnitur 1:2 besiegt — Plccard ein glatter Versager

Der siebte Fußball -Länderkampf zwischen
Deutschland und Luxemburg , der am Sonntag
vor 6000 Zuschauern in Differdingen ausgetra-
gen wurde , endete mit einer unerwarteten Nie-
Verlage unserer L-Mannschaft . Der 2:l -(1:I ).
Erfolg der Luxemburger war nicht unverdient.
Wie schon in den beiden letzten Begegnungen,
zeigten die Vertreter des Großherzogtums vor-
bildlMn Einsatz , große Härte und auch Schnel-
ligkeit und bewiesen weiter , daß st« auch taktisch
und technisch hinzugelernt haben . Die deutsche
Mannschaft enttäuschte . Ein völliger Versager warder Nlmer Mittelläufer Piccard  und im An-
griff bewies nur Ser Mittelstürmer Hänel  vom
BC . Hartha daß er für internationale Prüfun-
gen reif ist.

Unter Leitung des belgischen Schiedsrichters
Charlier  begann der Kampf recht verhei¬
ßungsvoll für Deutschland . In der 2. Minute
ging Malecki  auf den rechten Flügel durch und
umspielte den gegnerischen Verteidiger Remy
der nur noch nachhaken konnte , um Malecki zu
stoppen . Von der Strafraumgrenze verwandelt
Hänel genau und wuchtig den Freistoß halbhoch
in Vie Torecke. Luxemburg war aber durch den
Toreriow nicht entmutigt und vor allem der
linke Flügel machte der deutschen Hintermann¬
schaft viel zu schaffen. In der 24. Minute arbei¬

tete die linke Sturmseite der Luxemburger auch
den Ausgleichstreffer heraus . Bei einem Ge-
dränge mußte der deutsche Torhüter das Tor ver-
lasten , ein deutscher Abwehrspieler schoß den
luxemburgischen Mittelstürmer Mart an , von dem
aus der Ball ins leere Tor rollte . Nach anfäng-
licher lleberlegenheit nahm die Elf von Luxem¬
burg das Heft in die Hand . Drei Minuten vor
Schluß kam Mart  20 Meter vor dem deutschen
Tor nochmals zum Schuß und unhaltbar hatte
Luxemburg den Siegestreffer erzwungen.

Die deutsche Elf erfüllte die Erwartungen
nicht . Flotho im Tor lieferte ein gutes Spiel und
konnte die beiden Erfolge der Luxemburger nicht
verhindern . In Ver Verteidigung gefiel der Karls-
ruher Jmmi  noch bester als der wuchtigere
Münzenberg.  In der Läuferreihe mußten
Rhode und Männer  für Piccard Mitarbei¬
ten . waren dadurch überlastet und nicht immer
in ver Lage, die flinken Flügel der Luxemburger
zu halten . Im Sturm überzeugte nur Hänel.
Die rechte Seite kam ebenso wenig inS Spiel wie
die linke. Die luxemburgische Elf war der deut¬
schen Mannschaft zumindest ebenbürtig . Hervor¬
ragend war die Abwehr und der Mittelläufer
Becker.  Im Sturm setzte sich der linke Flügel
erfolgreicher durch und bildete im Verein mit
dem Mittelstürmer die gefährlichste Waffe.

gärtner (3 ), Horn und Aubele  erfolgreich.
Schiedsrichter Göhring (Reutlingen ) leitere das
Spiel zufriedenstellend.

Stuttg . Kickers — Stuttg . Sportfreunde 6:3 (3:1)
Die Stuttgarter Kickers beschlosten die Pflicht¬

spiele mit einem zahlenmäßig klaren 6:3- (3 :1)-
Sieg gegen die Stuttgarter Sportfreunde , obwohl
sie mit mehreren Ersatzspielern antreten mußten.
Der blendend aufgelegte Kickerssturm sicherte den
Sieg . Dabei zeichnete sich wiederum Conen  aus.
der durch seinen Einsatz und Arbeitseifer auf-
fiel und seine Nebenleute geschickt einsehte . So
hatte die Sportsreunveabwehr „alle Hände " voll
zu tun und häufig hatte Hudelmeier  das
Glück aus seiner Seite . Die „Freunde " waren
aber im Sturm so schwach wie selten je. Nur
Kronenbitter  stand voll seinen Man » .
Wenn die „Grünen " trotzdem zu drei Gegentref¬
fern kamen , so lag dies an der keineswegs sattel¬
festen Kickersabwehr , in der die ganze Läuferreihe
ersetzt war . Von den Ersatzspielern machte übri-
gens Torwart Leydig  einen recht guten Ein¬
druck, er konnte die Treffer nicht verhindern . Auf
dem Kickersplatz lag eine tiefe , nasse Schneedecke,
die das Spiel ungemein erschwerte . Es wurde vor
400» Zuschauern aber sehr ritterlich gespielt.

BfB . Stuttgart — Union Böckingen 2:» (»ck))
Bor 1500 Zuschauern wurde auf dem Tann¬

statter Wasen das letzte Pflichtspiel des alten Mei¬
sters durchgeführt , das vom VfB . verdient und
der Feldüberlegenheit entsprechend mit 2 :0 Toren
gewonnen wurde . Man war über die teilweise sehr
harte Gangart überrascht , aber Schiedsrichter
Musch - Söflingen brachte dank feiner energischen
Leitung das Treffen gut über die Zeit . Der VfB.
hatte gegenüber dem letzten Sonntag drei neue
Leute eingestellt . Geiser und Pröfrock  bil-
deten die linke Sturmseite und der Jungmann
Würtele  spielte aus dem Mittelläuferposten.
Böckingen brachte seine bewährte Elf mit , die sich
in der ersten Halbzeit erfolgreich gegen die häufi¬
gen . aber zu ungenau eingeleiteten Angriffe des
BfB . zur Wehr setzte Auch Böckingens Stürmer¬
reihe gelang es , einige erfolgverheitzende Torgele,
genheiten herauszuspielen , sie wurden jedoch ge¬
nau wie auf der Gegenseite , allesamt vergeben.

SB . Feuerbach — Ulmer FB . 94 3:3 (2:2)
Auch im letzten Heimspiel stand das Glück den

Feuerbachern nicht zur Seite . Zwar führte Feuer¬
vach bis eine Minute vor Schluß knapp mit 8:2
Toren , aber ein Durchbruch des Gästesturmes
brachte den Ulmern den mehr als verdienten Aus-
gleich ein . Nur 500 Zuschauer wohnten dem Spiel
bei , das keineswegs befriedigen konnte . Die über¬
aus schlechten Platzverhältnisse ließen eine genaue
Spielführuna und Ballbehandlung nicht zu. Der
Ball blieb meistens im Morast stecken. Du Gäste

Fußball
Löuderlotel«

lorenz: Italien — Deutschland 8:2iffe d̂inaen : Luxemburg - Deutschland 2:1
AuSwabllvtele

In Franks.' Südweftoeuttcbland — Italien 2:1In München: Bayer » — Sachsen lNachwnchs>1:1
Puuktelvicle der deutsche« GanUsa

Ga« Württemberg
Stuttgarter Kickers - Svorttr . Stuttgart
VfB , Stuttgart — Union BöckingenSvB Feuerbach — Ulmer FV 941. SSB . Ulm — FB . ÄuOenliattlen

A

6:8
2:0
8:8
8:2

Stand der Sviele
Sv. aew. nne. verl . Bktc.
18 18 1 2 81:5
18 10 4 4 24:12
17 9 4 4 22:12
17 8 S 6 19:1t,
17 6 4 7 18:1t

rt 17 6 3 S 15:10
i 17 6 3 8 15:1!>

18 6 2 9 12:2V
tt 16 3 8 10 9:2t

17 3 8 12 7:27
)«u Bade»
Freiburger FC.
- Svogg . Sandhofen

l :i
0:1

8.2
8:2
6 :8
4:1

3:8
4:1
8 :2
7:0

5:0
2:1
0 :2

v:2

Stuttgarter Kickers
MB . Stuttgart
SSB . Ulm
Urion Böckingen
Ulmer FB . 94

FB . Lnsfenhausen
Svvaa . Bad Cann
SV . Feuerbach

Ga» Bayer«
Neumever Nürnberg — TTB . 1880 München 3:1

Punktefpiele der Rezlrksklass«
Unterland

FV . Kornwefthetm - MR HeilbronnFB . Neckargartach— MB . Sontheim
Svogg . Liidwigsbura — Svvag , AwergHeilbronner Svogg . - Knorr Heilbronn

Stuttgart
VfL. Böblingen — Svvaa . Vaihingen
ML . Sindeltingen — MB . ObertürkbcimSvvag . Untertnrkheim — MR . GaisburaAllianz Stuttgart — FC . Urbach

Roller»
Svjr . Ehlingen — MB . Sirchheim . ,SB Eningen — Svvaa . Tübingen anLgek.
FB . Plochingen — MB . OberehlingenSvw . Tübingen — FB . Nürtingen

Schwarzwald
Svvag . Trofttnaen — MR . SchwenningenSvvg «. Sckramberg — TSV . Aiitata ausgehSvvag . Oberndorf — FV . Ebingen ansgef.FC . Mengen — FC . TaiMnaen 6:2

Alb
«fR . Aalen - ML Heideybeim 2-0Reichsbahn Ulm - FE . Udingen 4:8

Bodenlce/Borarlberg
MB , Friedrichsbasen - FL . Lustenau auöget.SvB . Weingarten — FC . Dornbirn 8:0FC. Wangen — FC . Binden » ansaef.

Handball
PNicktlviel« der Ganlig«

Stuttgarter Kickers — SB . Urach 8:?TSB . Süßen — TSB . Schnaitheim auSgef.
AnsktiegSlviel zur Gault,«

ML . Dettingen — TB Marbach
Pflichtspiele der Bezirksklasse

Neckar
MR . ScNbronn — TV . ZuffenhausenTam . Heilbronn — FV . Zuncnbauscn

Georgii
Stuttgarter TB . — SG . Fellbach ,Tam . Ehlingen — SS . Stuttgart kamvfl. k. E.VSB . Stuttgart — Svvaa Cannstatt 10:6

Schwarzwald
Tam . Schur« — VtiK Schwenningen 3:6TV . Rictbeim — Tichst. Sckirambera 6:4

Hobenftanse»
TB . Weiler — Frischauf Gövvinaen 5:8Tam Geislingen — TB . Eislingen ansgef.

Dona«
Tbd. Ulm - TB . Söflingen 8:S

Freundfchastslviel der Franen
TGes. Stuttgart — TGem . München 3:4

4:4

8 :5
S-.1

7:3

zeigten Vas technisch bessere Spiet , auch hatten
sie die klareren Torchancen aufzuweisen . Massaun Tor der Einheimischen hatte einen seiner besten
Tage und verhinderte manch sicher scheinenden
Torerfolg durch glänzende Paraden . Im Sturm
vermochte noch Ehrhardt  zu überzeugen , wäh-
rend Herrmann  nicht zu seiner gewohnten
Form auflief . Die Ulmer hatten in ihrem Halb-
rechten Hildenbranv  ihren besten Mann , der
durch sein glänzendes Aufbau -Spiel feinen Sturm
immer wieder erfolgreich einzusetzen verstand . —

Die neuen deutschen BsrqmeMee
Die neuen deutschen Meister im Amateurboxen

wurden am Samstagabend vor 6000 Zuschauern
in Esten ermittelt . Vom Fliegengewicht aufwärts
gewannen die Titel : Manczyk (Bochum ), Wilke
(Hannover ). Graaf (Berlin ), Heese (Düsseldorf ).
Murach (Schalke ). Pepper (Dortmund ), Schnarre
(Recklinghausen ) und Runge (Wuppertal ) .

HI-Sugendmeisterkchasten
Was die Kämpfe der in Stuttgart ausgetra¬

genen 1. HJ .^ iallenkampsspicle besonder » auS-
zeichnete . war der Geist der Kameradschaftlichkeit
und der Ritterlichkeit , in dem sie durchgeführt
wurden . Wenn auch Württemberg keinen ein¬
zigen Meister stellen konnte , so bewiesen die
Schwaben doch, daß mit ihnen in der Zukunft
groß zu rechnen ist und daß aus den zweiten,
dritten und vierten Plätzen des Jahres 1939 viel¬
leicht schon nächstes Jahr erste werden . Im Ge¬
räteturnen  sicherte sich der LudwigShafeuer
Banz  mit einem Punkt Vorsprung den Sieg
vor dem badischen Hitlerjungen Pfihen-
maier.  Und bei den Fechtern kam der Linzer
Prenn  vor dem Weimarer OelkerS  zu den¬
selben Meisterehren , wie bei den Mädchen Elsa
Lindau - Berlin.  Recht spannend waren die
Kämpfe der Boxer,  die folgende Jugenbmeister
ergaben : Fliegen : Götzke-Hamburg : Bantam : Hein»
Ruhr/Niederrhein ; ssteder: Meinzer -Westfalen;
Leicht: Wallrass -Mittelrhein ; Weiter : Trittschack-
Niedersachsen : Mittel : Busch-Westfalen : Mittelst:
Heithkampf -Ruhr/Niederrhein : Halbschwer : Finke-
Nordsee ; Halbschwer L : Profitlich -Mittelrhein?
Schwer : Lubetz-Düffel - orf . Im Ringen  erran¬
gen folgende Kämpfer Meistertitel : Schrecker -Ost-
mark Weber -Baden Heckmann -Baden . Block-
Westfalen . Schweikert -Baden . Blästing -Köln-
Aachen . Köster -Westfalen und Funtowltz -Westfalen.
Im Judo  siegten Gwodtsch -Berlin . Heinze -Ber-
lin . Steffien -Hamburg , Lehmann -Hamburg und
Maier -Hochland.



Montag, den 27. März 1939 Schwarzwald-Wacht Seite >-4us Stadt und Kreis Calw
Der letzte März -Sonntag

' Auch an diejem trüben , winterlichen Sonn¬
lag hat der Märzen -Schnee triumphiert . Zwar
taut es im Tal mit Macht , sodaß die Schnee¬
decke bereits große Löcher aufweist , aber von
Märzen -Sonne und Märzenveilchen können
wir noch immer nicht berichten. In wenigen
Tagen ist nun der erste Frühlingsmonat , der
uns bald mehr Schnee beschert hat wie der
Winter , vorbei . Wir trauern ihm nicht nach,
aber wir hoffen, daß der sonst nicht gerade als
freundlich bekannte April all das doppelt nach-
holt, was uns der Mär ; an Frühlingsfreuden
versagt hat.

Das Wochenende stand in der Kreisstadt ganz
im Zeichen der letzten Reichsstraßensammlung
des Winterhilfswerks 1938/39 . Alle in der
Deutschen Arbeitsfront zusammengeschlossenen
Schaffenden setzten sich für den Verkauf der
zierlichen Bernstein -Abzeichen ein und Verhal¬
len der Sammlung zu einem vollen Erfolg.

Froher Nachmittag
bei den Arbeitsmaiden

Pimpfe werden am 3. April in Nagold noch¬
mals untersucht . An der Fehde nehmen noch
12 Pol . Lester des Kreises Calw als Schieds¬
richter teil , und 7 Aerzte sind eingesetzt, die
jeden Tag nach dem Kcnnpfe die Jungen durch¬
schauen, damit nichts Vorkommen kann. Die
Eltern brauchen also bestimmt keine Sorgen zu
haben , wenn ihr Junge nun 3 Tage in die
Fehde gegen Horb zieht!

Qnartierbekanntgabe der Fehdeteilnehmer
Damit jeder Pimpf weiß , wo er in der Fehde

gegen Horb sein Quartier beziehen muß , sind
im Folgenden die Quartierorte bekannt gege¬
ben. Damit wissen zugleich die Eltern , wo sie
ihren Jungen in der Zeit vom 3.—5- April fin¬
den können.

Quartierorte am ersten Tag:  Na¬
gold Kampffähnlein 1 und 2; Haiterbach Kampf¬
fähnlein 3 ; Unter -Obertalheim Kampffähnlein
5 ; Ergenzingen Kampffähnlein 4 ; Vollmarin¬
gen Kampffähnlein 6 ; Gündringen Kampffähn¬
lein 7^

Quartierorte am 2. Tag:  Tettingen
Kampffähnlein 1 und 2; Grünmettstetten
Kampffähnlein 3 ; Weitingen Kampffähnlein 4;
Altheim Kampffähnlein 5 ; Hochdorf Kampf¬
fähnlein 6 ; Möhringen Kampffähnlein 7.

Der Kreiskriegerführer in Sommenhardt und
Qberkollbach- Beim letzten Appell der Krieger¬
kameradschaft Sommenhardt sprach Kreiskrie¬
gerführer Küchle in längerem Vortrag über
die Aufgaben und Ziele des NS .-Kricgerbundes.
Seine Ausführungen wurden von den Kame¬
raden mit großer Begeisterung ausgenommen.
Sechs neue Mitglieder traten in die K.K. ein.

Ter Kreiskriegerführer sprach ferner zur
Kriegerkameradschaft Qberkollbach  nach
kurzer Begrüßung durch Kameradschaftsführer
Steiningei.  Ter Krciskricgerführer sprach
über die Aufgaben und Einrichtungen des
Reichskriegerbundes . Dem Dienst schloß sich ein
längeres , gemütliches Beisammensein an.

Triebwagen auf der Nagold - und Enztalbahn
Oer 8tun6enverlce !ir im 8ommer ristieru erreichtDie Führerinnen und Arbeitsmaiden des

Lagers 2/122 AItburg  veranstalteten gestern
nachmittag aus Anlaß des Scheidens der Ar¬
beitsmaiden nach beendeter Dienstzeit , aus dem
ihnen zu einem Stück Heimat gewordenen La¬
ger einen „Frohen Nachmittag ". Unter den
von der Lagerführerin Frl . E . Havemann
herzlich begrüßten Gästen sah man u. a. von der
Bezirksleitung des weiblichen Arbeitsdienstes in
Stuttgart , die Sachbearbeiterin für Unterricht
und Feierabend , Frl . Stürzenhofäcker,
den Leiter der Truppführerschule 4 des RAD .,
Oberstfeldmeister Lander,  Kreisschulungs¬
leiter Hang,  Ortsgruppenleiter Braun  und
Bürgermeister Walz  von Altburg . Nach einer
gemütlichen, durch schlichte Vokal- und Jnstru-
mentaldarbietungen der Maiden verschönten
Teestnnde. wurde den Gästen im heimeligen
Gemeinschaftsraum eine bunte Folge fröhlicher
Spiele und Lieder geboten, die von dem Geist
des Lagers Zeugnis gaben . Besonderen An¬
klang fanden Lieder aus der Ostmark , von Ar-
beitSmaiden aus dem heimgekehrten Oester¬

reich trefflich vorgetragen : ferner ein originelles
Stegreifspiel und zum Schluß eine lustige Ab¬
schieds-Scharade - Ein kleiner Abendimbiß be¬
schloß die in schöner Gemeinsamkeit verbrachten
Stunden . Am kommenden Mittwoch verlassen
die Arbeitsmaiden nach einhalbjähriger Dienst¬
zeit das Lager und am 3. April rücken die
Neuen ein.
Reichsstatthalter Dr . Sehtz-Jnquart im Lager.

Reichsstatthalter Tr . Scyß -Jnquart , Wien,
weilte am Sonntag vormittag wiederholt im
Lager Altburg zum Besuch seiner dort als Ar-
veitsmaid befindlichen Tochter . Der Reichsstatt¬
halter besichtigte die Lagereinrichtnngen und
ließ es sich nicht nehmen , auch den Bauernhof
in Alzenbcrg zu besuchen, auf welchem seine
Tochter Arbeitsdienst in einer Bauernfamilie
geleistet hatte.

Ein Wort zur Pimpfenfehde
An die Eltern unserer Pimpfe!

Am 3. April werden die Pimpfe des Jung¬
bannes 401 in die Fehde gegen Horb ziehen-
Damit die Eltern unserer Pimpfe beruhigt sind,
gibt die „Oberste Heeresleitung " folgendes be¬
kannt:

Unser Kreisleiter hat die Schirmherrschaft
und der Bannarzt Dr . Kern aus Neuenbürg hat
den Gesundheitsdienst übernommen . Die

Vieve
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Spark sah auf die Uhr . „Fridel , Kind, " rief

er leise, „der Dampfer wartet nicht. Und ein
halbes Jahr ist kurz."

„Hier nicht," antwortete das Mädchen erstickt.
„Hier nicht. Was kann hier nicht alles ge¬
schehen in einem halben Jahr ?"

Riemer , den Arm um sie, führte sie zum
Wagen und drängte sie leise hinein . „Mir,"
sagte er , „kann gar nichts geschehen. Ich muß
doch zu dir . Was sollte mir da geschehen kön¬
nen ?" Er nickte Spark und Kate zu, dann
nahm er Pai die Klinke aus der Hand und
schloß selbst die Tür . „Los !" sagte er zu dem
Fahrer.

Als sie auf Deck kamen, sahen sie eineGruppe
von Menschen versammelt , 1>ie anscheinend auf
sie gewartet hatten . Doch jetzt hatte niemand
Augen für sie. Sie folgten den gespannten
Blicken der anderen , lieber der Frcmdenstaöt,
die bisher niemals vom Krieg berührt worden
war kreisten zwei Flugzeuge umeinander.
Wild , wie wütende Adler . Ganz dünn war
zw.scheu dem Lärm ihrer Motoren das Knat¬
tern von Maschinengewehren zu hören , mit
denen sie sicb beschossen — ein Japaner und
ein Chinese, über der Fremdenstadt.

„Luftkampf, " sagte jemand , „und wenn er
abstürzt ?"

Wirbelnd kamen sie plötzlich näher , fegten
über den Zentraldistrikt , über die Hochhäuser.

Mit Beginn des Sommerfahrplans 1939 er¬
füllt die Reichsbahn den vom Nagoldbahn-
ausschuß seit vielen Jahren vertretenen Wunsch
nach Führung von Triebwagen auf den Strei¬
ken der Nagold - und Enztalbahn . Der Trieb¬
wagen verkehrt voraussichtlich mit folgendem
Fahrplan:

1. Kursfahrt ins Nagoldtal:  Pforz¬
heim ab 6.39 Uhr, Bad Liebenzell 7.14, Calw
an 7.30 Uhr . Rückfahrt nach Pforzheim : Calw
ab 8.00 Uhr , Bad Liebenzell 8.17, Pforzheim an
8.49 Uhr.

2. Kursfahrt ins Enztal:  Pforzheim
ab 10.10 Uhr , Wildbad an 11.01 Uhr . Rückfahrt:
Wildbad ab 11.22 Uhr , Pforzheim an 12-04
Uhr.

3. Kursfahrt ins Nagoldtal bis
Eutingen:  Pforzheim ab 13.18 Uhr , Bad
Liebenzell 13.53 Uhr , Calw 14.09 Uhr , Eutingen
an 15.04 Uhr Rückfahrt : Eutingen ab 15.15
Uhr , Calw 16.12 Uhr , Bad Liebenzell 16.20
Uhr , Pforzheim an 16.48 Uhr.

Außerdem bringt der Sommerfahrplan einen
neuen Personenzug  Pforzheim ab 16.22
Uhr , Calw an 17.25 Uhr , der Sonntags nach
Nagold weitergeführt wird (Nagold an 18-00
Uhr ) und einen Personenzug an Werktagen , aus¬
genommen Samstag , Calw ab 18.25 Uhr nach
Unterreichenbach (an 18.49 Uhr ). Dieser Zug
hat in Calw Anschluß von Nersonenzug 3010,
Stuttgart ab 16.28 Uhr , und ermöglicht den im
Stuttgarter Wirtschaftsgebiet arbeitenden Volks¬
genossen aus dem Nagoldtal die tägliche Heim¬
fahrt.

Betrachten wir den so ergänzten Fahrplan,
so können wir feststellen, daß auf der Strecke
Pforzheim -Calw der schon lange ersehnte
Stundenverkehr nahezu erreicht

ist. Auch die Verbindungen vom Enztal ins Na-
oldtal / denen nach der Kreiszusammenlegung
esondere Bedeutung zukommt, sind dadurch we¬

sentlich verbessert worden - Die Triebwagen ver¬
mitteln in Pforzheim einige gute Anschlüsse von
und zu den Hauptstrecken Karlsruhe -Stuttgart
und ihren Fernzügen.

Bad Liebenzell  hätte noch gewünscht,
daß ein letzter Lriebwagenkurs geführt würde,
der etwa um 24.00 Uhr nach Pforzheim ab¬
ginge, sodaß die Besucher der Kurveranstal¬
tungen diese nicht vorzeitig verlassen müssen.

Sie sahen die Farben der Kennzeichen grell
aufschreien. Vortveg des Chinesen Weiße Sonn«
im blauen Feld , hinterdrein , ihn jagend wie
ein Sperber die Krähe , der grellrote Punkt des
Japaners . Als der Japaner ihm fast im Ge¬
nick saß, sackte der Chinese nach unten weg;
doch nicht getroffen , sondern entkommend. Dann
versuchte er, den Japaner zu überklettern , und
wieder , während der Kampf sich aufs neue in
den Luftraum über der Fremdenstadt zog, be¬
gann das wütende Kreisen.

Eilig , immer wieder abgelenkt durch das
wilde Schauspiel über ihnen , sprachen sie. Nah¬
men Abschied, versprachen Grütze, dankten für
letzte Reisegeschenke. Dazwischen brummte die
Sirene des Schiffes , die Stewards begannen
ihr „Alle Besucher von Bord " zu singen. Ueber-
all auf dem Schiff wurde das Sprechen hastiger.
„Alle Besucher von Bord . . ."

Käte Spark stand ein wenig abseits . Sie
blickte noch einmal über die Stadt , die sie wahr-
scheinlich nie mehr sehen würde . Jetzt erst, in
der Minute des Abschieds, empfand sie ihre un¬
geheure Lebendigkeit, die nicht ohne Größe war.
So rasch, dachte, sie lächelnd, vergißt sich das
Schlimme , und übrig bleibt nur — was ? Sie
suchte das Wort , das die Stadt bezeichnen
mochte und fand es nicht.

Langsam legte das Schiff ab ; der Wasser¬
streifen zwischen Bord und Kai wurde breiter.
Er funkelte schwarz-silbern.

Mitten über der Stadt stand , durch die Ent¬
fernung unbeweglich scheinend, das japcuujchc
Flugzeug . Unter ihm stürzte , senkrecht wie ein
fallender Stein , der Chinese in einem breiten
Streifen von Flammen und Qualm zur Erde.

Ende.

Auch würde ein solcher Triebwagen noch gün¬
stige Anschlüsse auf den E 74 nach Karlsruhe
und den D 494 nach Stuttgart -München ver¬
mitteln . Diesei Wunsch könnte noch erfüllt
werden , wenn der Personenzug 3144, Pforz¬
heim an 23.02 Uhr , auch als Triebwagen ge¬
führt und um 24.00 Uhr von Calla ab wieder
nach Pforzheim geführt würde.

Auf jeden Fall aber dankt die Bevölkerung
des Nagoldtales der Reichsbahn für ihre fort¬
schrittliche Einstellung , die zweifellos mich dem
Fremdenverkehr im ganzen Gebiet sehr zugute
kommen wird.

Brief aus Stammheim
DieMolkereigenossenschaft 2 tam m-
heim  hielt im „Adler " ihre Hauptversamm¬
lung . Unter Leitung des Molkereivorstehers
Strinz  wickelte sich die Tagesordnung unter
lebhafter Beteiligung der Mitglieder ab. Tie
Berichte des Vorstandes und -des Rechners , die
eine klare Aufwärtsentwicklung zeigten, wur¬
den beifällig ausgenommen . Ter finanzielle
Stand der Genossenschaft ist trotz der Beschaf¬
fung einer Erhitzungsanlage , zu der übrigens
von Seiten des Herrn Reichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft ein Beitrag von
über 2000 RM . gewährt wurde , sehr günstig.
Die Milchanlieferuna dürfte zeitweise besser
fein . Bei den öffentlichen Neuwahlen wurden
das Vorstandsmitglied Ernst Heldmaher
und die Aufsichtsratsmitglieder Gottlob Kirch-
herr  und Gottlieb Kober  einstimmig wie¬
dergewählt . Dies ist ein schöner Ausdruck der
Anerkennung für die Arbeit dieser Mitglieder.

Der Ortsbauernführer benützte die Gelegen¬
heit um einige wichtige landwirtschaftliche Fra-

en in längeren Ausführungen zu erörtern , Wo¬
ei er dankbare Hörer fand . Zum Abschluß

machte sich der Bürgermeister zum Sprecher
der Genossenschaftsmitglieder und brachte deren
Dank an die Verwaltung der Genossenschaft
für die selbstlose und unermüdliche Arbeit in
beredten Worten zum Ausdruck. Anschließend
gab er einen gedrängten lieberblick über die
Gemeindeverwaltung , namentlich in finan¬
zieller Hinsicht. Seine Ausführungen über das
neue Steuerrecht , die jeden Einzelnen angin¬
gen, fanden lebhaftes Interesse . Der starke
Beifall zeigte, daß die Gemeindcbürgcr für die
Gewährung derartiger Einblicke in die Ver¬
waltung dankbar sind.

Der Verein für Leibesübungen
hatte seine Mitglieder zu seiner Jahreshaupt¬
versammlung ms „Rößlc " eingeladen . Nach
dem Lied „Auf hebt unsre Fahnen " und einem
Vorspruch des Dietwarts gab der Vereinsführer
einen Ueberblick über das abgelaufenc Jahr
und anschließend einen kurzen Ausblick auf das
bereits begonnene Jahr . Kassenwart , Turn¬
wart , Schriftführer , Spielobmann , Frauen-
turnwart und Tietwart gaben kurze Berichte
über ihre Tätigkeit im letzten Jahr . In der
Verwaltung erfolgte eine Reihe personeller
Veränderungen . Ter langjährige Kassenwart
bat dringend um Entbindung von seinem Amt,
ebenso der Schriftführer . Neu ernannt wurde
als Kassenwart , Karl Sattler,  Buchdrnckerei-
besitzer und als Schriftführer Hauptlehrcr
Münz.  Bei 124 Mitgliedern ist die bisherige
Blockeinteilnng unzureichend . Eine neue Block¬
einteilung wurde jener der Partei angepaßt.
Acht Blockwarte und 2 Blockwartinnen wur¬
den neu bestellt bezw. wieder bestätigt . — In
den letzten Tagen konnte den Mitgliedern des
Vereins für Leibesübungen Friedrich Schön-
dorfer,  Lehrer , und Berta Leopold  das
Rcichssportabzeichen in Brvnce überreicht wer¬
den.

c/ss Letter?
Wcuerbcrtchl des ÜteichSivellcrdienIIr»

AuSaabeort Etultaart
AuSgcaebcn aw 28. März, 21.38 tldr

Ein kräftiges Hochdruckgebiet erstreckt sich
herab von Skandinavien über England bis zu
den Azoren . Unser Gebiet , das sich an seiner
Südseite befindet, wird deshalb beherrscht von
einer kräftigen Südostströmung , durch die käl¬
tere, kontinentale Luftmassen herangeführt
werden.

Voraussichtliche Witterüng bis Montag
abend : Mailt kt»«»»»-

Arbeitsbuch ist mitzubrmgen
bei Wehrversammlungen und Musterungen

In der Presse sowie an den Anschlagsäu¬
len sind die Wchrversammlnngen der in den
Aufrufen näher bezeichneten Wehrpflichtigen
der Jahrgänge 1894 bis 1905 sowie 1908 bis
1917, außerdem die Musterungen der Jahr¬
gänge 1906 und 1907 bekanntgegeben mor¬
den. Unter den Unterlagen,  die zu den
Wchrversammlungen notwendig mitzubringen
sind, ist das Arbeitsbuch  aufgeführt . Es
wird darauf hmgewiesen , daß zwar das Ar-
beitsouch für die ganze Dauer der Beschäf-
tigung der arbeitsbuchpflichtigen Personen
vom Betriebssichrer anfzubewahren ist und
von diesem erst bei der Entlassung an den
Inhaber ansgehändigt werden darf . Nach
8 11 der Durchführungsverordnung zum Ar¬
beitsbuchgesetz ist jedoch ausdrücklich be¬
stimmt . daß neben dem Arbeitsamt auch an¬
deren amtlichen Stellen auf Verlangen Ein-
sicht in das Arbeitsbuch zu gewähren ist. Das
trifft ir. a . für die nunmehr bekanntgegebeneu
Wehrversammlungen und Musterungen zu.
Die Betriebsführer werden deshalb gebeten,
ihren Gefolgschaftsangehörigen für den Zweck
der Vorlage bei der Wehrversammlung daS
Arbeitsbuch auszuhändigen . jedoch darüber
zu wachen, daß das Arbeitsbuch unmittelbar
darnach an den Betriebssichrer zurückgegeben
wird.

tagsüber wenig über null Grad , nachts leichter
bis mäßiger Frost , vereinzelt leichte Schne».
fälle. Mäßige Winde um Ost.

*

Wildberg , 26. März . Auf der Straße nach
Gültlingen ereignete sich ein schwerer Verkehrs-
unfgll . Zwischen einem Fuhrwerk , das in Rich¬
tung Gültlingen fuhr und einem Personenwa¬
gen kam es in einer Kurve auf der verschneiten
Straße zu einem Zusammenstoß . Ter Lenker
des Fuhrwerks , das die Straßemnitte einhielt,
wurde angefahren . Er trug einen Bruch des
linken Unterschenkels und andere Verletzungen
davon und mußte ins Krankenhaus Nagold ein¬
geliefert werden.

Freudenstadt , 24 März . Im Rainen eines
Kameradschaftsabends , den der Bürgermeister
Beilharz , Reinerzau , mit den Männern de?
Reichsarbeitsdienstes der Gruppe 3/263 veran¬
staltete, gab Abteilungsfübrer Anspach einen
Ueberblicr über die Arbeit , die in den letzten
Monaten geleistet wurde . Seit 1. November

Ls ist schon stolzer, daß wir
^Deutsche heute entschlossen unser«

«T. W Probleme selbst lösen und uns
auch selbst helfen .^
. r .6 " , ^ Adolf Hitler-
Bei der Eröffnungsfeier des WHV . 1938/39-

1938 galt es, die wenig crtragsfähigen Wiesen
im Reinerzauer Tal zu entwässern und die
35 Hektar der Leistungssteigerung im Vier-
jahresplan zuzuführen . Im freien Arbeitsver¬
hältnis hätte die Ausführung des Projektes
42 000 RM . gekostet, während der Reichsar¬
beitsdienst die Aufgabe für 15450 RM . zu
lösen vermochte.

Düs bleue8te in Kürre
l ôtrte bweiKuissv aus aller Welt

Auf das Glückwunschtelegramm des Führers
anläßlich des 2V. Jahrestages der Gründung
der Faschistischen Kampfbünde hat Benito
Mussolini geantwortet : „ Ich danke Ihnen fiir
die Botschaft und das Telegramm , das Sie mir
anläßlich der Feier des 20jährigen Bestehens
des Faschismus übermittelt haben Eine neue
Lebensauffassung vereint unsere beiden revolu¬
tionären Bewegungen , die dazu bestimmt sind,
die reaktionäre und konservative Position der
alten Welt aus den Angeln zu heben und gleich¬
zeitig die Gefahren der bolschewistischen Welt¬
anschauung zu beseitigen. Das kann nur zum
Wohl unserer beiden Völker und zur fried¬
lichen Entwicklung der europäischen Kultur
auf neuen Grundlagen erfolgen" .

Im Bereiche des Generalkommandos der
Grenztruppen Saarpsalz stellten die an dem
Bau eines Werkes beteiligten Arbeiter eines
Festungspionierstabes den gesamten namhaf¬
ten Lohnbetrag der Herstellung dieses Werke-
dem Führer für die Spende „Opfer der Arbeit"
zur Verfügung.

Die nationalspanischen Truppen setzten am
Sonntag ihren Vormarsch auf der gesamten
Cordoba -Front fort . Die motorisierten Kolonnen
stießen dabei teilweise über 40 Km . tief vor.
Ein Gebiet von mehr als 700 qkm. mit 40
Ortschaften wurde besetzt. Mehrere Tausend
Bolschewisten konnten gefangen genommen wer¬
den.

Am Sonntag nachmittag eroberten die Ja¬
paner die Stadt Nantschang , die als Hauptstadt
der Provinz Kiangli ein Eiienbabnzentrum und
einen besonders wichtigen Vcrkehrsknotenpurm
darstellt.

Die Juden veranstalteten am Sonntag i«
trauten Verein mit den Kommunisten in der
New -Aorker Innenstadt einen Demonstration -«
rummel , um ihr Mißfallen über die unaufhalt¬
same Entwicklung in Europa kundzutu «.



Leite 6 Schwarzwald-Wacht
Montag, den 27. März 193A

rv8o ^ p.

8ckwsrre8 krett
NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-

rnppenleiter.  Der Volksbund Deutsche
/riegsgräberfürsorgc veranstaltet morgen

Dienstag , NM 20 Uhr im Badische» Hof eine
Weihestunde , an der sich die Parteimitglieder
mit Ungehörigen beteiligen . Ich erwarte , daß
sümttiche Parteigenossen , die es irgend wie
Möglich machen können, erscheinen. Anzug:
Unifor  in.

NS .-Frauenjchast — Deutsches Frauenwerk
— Ortsgruppe Calw . Die Ortsfrau en-
schaftsleite rin.  Tie Blockmütter werden
gebeten, sich am Dienstag , den 28. März um 17
Uhr im Geschäftszimmer der NTB - zu einer
wichtigen Besprechung einzufinden . — Zu der
am 28. März um 20 Uhr im „Bad . Hof" statt¬
findenden „Weihestunde " des Volksbunds
Deutsche Kriegsgräberfürsorge sind wir herzlich
eingelade« . — Am Freitag , 31. März findet
uni 20 Uhr im Hotel „Waldhorn " unser Ge¬
meinschaftsabend statt.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienst¬

stelle Hirsau . DerKreiswart.  Ich bitte die
Ortswarte bis spätestens 31. März 1939 Mel¬
dung hierher zu machen, welche Veranstal¬
tungen im Monat Mai ds. Js . durchgeführt
werden , damit wir diese im Mitteilungsheft
„Unser Feierabend " bekannt geben können.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienst-
stelle Hirsau - Der Kreis wart.  Der Gau-
reserent des Amts „Schönheit der Arbeit"
kommt in nächster Zeit in den Kreis Calw.
Wir bitten die Betriebssichrer , sofern sie sich
mit demselben besprechen wollen , uns bis spä¬
testens 29. März Mitteilung hierher zu geben.
Die Beratung erfolgt unentgeltlich.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdienst¬
stelle Hirsau . Der Kreiswart.  Das Jah¬
resprogrammheft über Urlanbssahrten ist er¬
schienen und zum Preis von 20 Pf . bei den
KoF .-Otts - und Betriebswarten sowie den be¬
kannten Borverkaufsstellen zu beziehen-

NSDAP ., Hitler -Jugend . Ban » Schwarz¬
wald (401). Iungbannfüh rer.  Die Fehde¬
teilnehmer fahren am 6. April 1939 gemeinsam
von Horb in ihre Heimatorte mit dem Zug
zurück. Auch die Fähnlein , die mit dem Fahr¬
rad in die Fehde kommen, fahren mit dem Zug
zurück.

Wieder Zuchtoiehversteigerurrg
in Herrenberg

Die Fleckviehzuchtverbände für den sülchgau
mch für das WÜrttembergische Unterland ver¬
anstalteten am Freitag in der Tierzuchthalle in
Herrenberg eine Zuchtviehversteigerung . Am
Vortag ging die übliche Sonderkörung
voraus - Gemeldet waren 139 Farren , von denen
1.18 der Körkommiffion vorgeführt wurden-
Ausgesprochene Spitzenfarren fehlten diesmal,
dafür war der Gesamtdurchschnitt recht zufrie¬
denstellend- Von den 113 Farren mußten 38
abgekört werden . Für die Zuchtwertklaffe I
wurde keiner würdig befunden . In h «- Zucht-
tyertklasse ll kamen 8 Stück und in Zuchtwert¬
klasse IU 67 Stück.

Zur Versteigerung waren insgesamt 75 Far¬
ren vorgeführt . Davon wechselten 61 ihren Be¬
sitzer, während die restlichen 14 Farren mangels
genügendeni Angebot nicht abgegeben wurden.
Der Gesamtdurchschnittspreis  aller
Farren in beiden Weltklassen betrüg 975 RM .,
der Durchschnittspreis in Znchtwertklasse III nur854 RM-

Nach den Farren kamen noch einige Kalbin-
nen zur Versteigerung . Für diese wurden 680
bis 780 RM . bezahlt. Der Gesamtumsatz für

Farren und Kalbinnen bezifferte sich auf
61770 RM . — Unter den Käufern befindet sich
die Gemeinde Altbulach , welche den Farren
„Panther 89" zu einem annehmbaren Preis
erwarb.

Amtliche Sekanntmachungen
Stadt Calw.

Versteuerung der Hunde
auf 1. April 1939.

1. Für alle Hunde, di« über drei Monate alt sind und ihren
Standort in Calw haben, ist eine jährliche, am 1. April 1939 im
vollen Betrag fällige Steuer zu entrichten.

Die jährliche ordentliche Hundesteuer für die Stadt Calw be¬
trägt

für jeden ersten Hund 30 RM.
für jeden zweiten Hund desselben Steuerpflich¬

tigen oder der Steuerpflichtigen desselben
Haushalts 50 RM.

kür ieden dritten, und weiteren Hund des¬
selben Steuerpflichtigen oder der Steuer¬
pflichtigen desselben Haushalts . 80 RM.

Die Hundesteuer ist an die Stadtkasse, Rathaus , Zimmer 6, zu
entrichten - Den Steuerpflichtigen wird bargeldlose Zahlung (Konto
Nr . 148 b. d. Kreissparkasse, Nr . 11169 b. PSchA . Stuttgart und
Nr . 923 b. d. Calwer Bank ) empfohlen.

Lio/rer/sabse/eken den V̂L-/i6ie/r«k-'r>Ael'önrni.
Der H'Mror list dem XL-kElrskrieZdrlnmü das
1rs §6n sines lloImjlKrrdrrejejmiiZ svnetindZt. Vas-
IlolieitZabreieken v̂ird au dem Klanen Hienst-
anruA aut der reckten Zrustseil -e und in ver¬
kleinerter I?orm an der O!ens4niüt2e getragen.

(Äekerl-VilderdLenst-Zl.)
^L .-krosss Württemberg O. m. h. !1. — Oeskmtlvitnng:O. V o <r 8 n v r . 8tattgLrt . VrivllrielrstrsÜs 13

VeiiagLloiter umZ verkotv . Lebriktltzitsr kür üsn 6osamt
illkrUt äor 8e !ivLrLvaI6 -V?Lebt owsoblioüliob HiiLoigenteil1' riv 6 riek  3 ok««Ie. OLlrv
Vertag : 3<r1nvLr2Vs16-IVLekt 6 .m.b.3 . Oativ. Nnls-tionsclruck:

Otziscdiüger'scbs kuokäruekervi . Osiir
1) . II . 89: 38̂ 0 2ur 2e !t !st krsislists ^ r . 4 gültig.

einer Rate länger als 8 Tage über diese Termine hinaus im Rück
stand, so fällt für ihn dir Vergünstigung ratenweiser Bezahlung
weg.

2. Steuerpflichtig für das ganze Rechnungsjahr 1939 ist der, der
den Hund am 1. April 1939 hält . Ist der Hundehalter nicht zu-
gleich Eigentümer des Hundes , so hastet diesrr als Gesamtschuld¬ner.

Tie Steuer ist im ganzen Betrage auch dann zu zahlen, wenn
die Hundehaltung nach dem Beginn des Rechnungsjahrs (im
Laufe d?s Rechnungsjahrs , wenn auch schon kurz nach dem 1.
April 1939) anshört . Daran ändert die Zulassung ratenweifer Be¬
zahlung der Hundesteuer ans 1. April und 1. Juli mit je der Hälfte
nichts.

3. Wer einen über drei Monate alten Hund hält , hat dies spä¬
testens binnen zwei Wochen nach dem Beginn der Hundehaltung
(oder der Erreichung des steuerpflichtigen Alters des Hundes ) dem
Stadt . Steueramt änzuzeigen.

4. Wer die Abmeldung eines bis 31. März 1939 versteuerten,
am 1. April 1939 aber nicht mehr gehaltenen Hundes beim Stadt.
Steueramt länger als bis 15. April 1939 unterläßt , hat die Steuer
für das neue Rechnungsjahr fortznzahlen - Tie Hundehaliung muß
aufgegeben sein, bevor sie abgemeldet wird.
, 5. Kann die Steuer für einen Hund nicht beigetrieben werden,
so ist die Ttadtkasse zur sofortigen Wegnahme des Hundes be¬
rechtigt.

6. Di « Unterlassung rechtzeitiger Anmeldung der Hundehaltung
wird streng bestraft . Bei Steuerhinterziehung ist der Höchstbetrag
der Geldstrafe unbeschränkt. Neben der Geldstrafe kann auf Ge¬
fängnis erkannt werden . Die gefährdete oder hinterzogene Steuer
wird unabhängig von der Bestrafung eingezogen.

Calw , den 24. März 1939.
Der Bürgermeister der Stadt Calw

Stadt Calw.

Aufforderung
zur Zahlung der Grundsteuer einschließlich Gebände-

entschuldungssteuer.
An den Grundsteuer - usw. Schuldigkeiten für das Rechnungs¬

jahr 1938 war bis 15. März d. I . das letzte Jahreszwölftel zur
Zahlung verfallen.

Solange die Jahressteuerjchuld für das Rechnungsjahr 1938
noch nicht festgestellr ist, sind Vorauszahlungen noch der zuletzt
festgestellten Jahresstenerschuidigkeit zu leisten.

Die Steuerpflichtigen werden um sofortige — möglichst bar¬
geldlose — Zahlung ersucht(Kto Nr . 148 b. d. Kreissparkasse : Nr.
11169 b. PSchA . Stuttgart u . N. 923 b. d. Calwer Bank ).

Bei bargeldloser Zahlung ist stets das Buchungszeichen — s.
Anforderungszettel — anzugeben.

Bei Zahlungsverzug mutz der gesetzliche Säumniszuschlag von
2 v. H. des Rückstandes berechnet werden.

Bei jeder Barzahlung sind die Steuer -(Ansorderungs -)Zettel
mitzubringen.

Calw , den 24. März 1939.
Ter Bürgermeister der Stadt Calw.

Stadtkaffe.

ü/lotorräiler

keperaturen lelekon 674

dolksbuncl Deutsche
WegzgsäbeiMzorgee.O.

keierstunäe
mit tichtbiläetvolttag

„Deutsche Deläengkäber in lremäer Lräe"
SM Vien «tag . ckenr». ms » I- )». r« tltzr. im Saäj.
scheu Not in 6alw.

VIe klmvobnerschstt ißt herrlich eingeiaäen?
Kintrttt irt frei!

»er Ureliltlter cker NSVNk. » er Lsnllret«
Wurster. M . vr. llagenmever.

vstlttdunck Veits» « llriegrsrzdertiirierat e.y.
ver Vertrauensmann, frsnr Mann.

6v. Kirckenckor Lalw

Matthsu 5-Ps 85 ion
von 1. 5. Lach
In der Stadtkirche in Calw, am Palm¬
sonntag , den 2. NprII, nachm. 4 Uhr.

Kinreisänger:  Mets SlmMnger, Küss sieller. Mer ! Lsrih,
Helmut Stahl, fr. Oölrel.

Leitung:  LH. Lsitenberger.

starten in äer vuchhanäiung stirchherr  ru llM1.S0,I.ro u. -.tzv.
Ks wirll gebeten, tunlichst im Vorverkauf  llarien ru beziehen.

GewerblicheM kAWesische Ber»stsch>»e
Ellilv. SrekhmidmrWchostC»lw.

H-m tKittivoch , clen 29. lKSrr 1939, nachmittags 2 Uhr, kinciet
!m .gallischen Not'  unser«

Schlllßseier
midLehrliitgriorsvrcchiing

statt. Die Vertreter llsr Sekörllen, llie öörgermeistsr , llie Lekr-
kerrn, llie Hngehärigen llsr Lcküier unll llie preunlle ller Schul«
verllen rum Lesuck herrlich eingeiallen.

Der Schulleiter: Der Kreishandwerksmeister:
I. V. Wöhr Oehrlng

' In der 78. ordentlichen Hauptversammlung vom 25.
Marz 1989 wurde die Verteilung eines Gewinnan¬
teils von 6H auf die von den Mitgliedern einbezahlten
Stammgnthaben beschlossen, welcher sofort auszahlbar
ist. Soweit der Geschäftsanteil eines Mitglieds noch
nicht voll einbezahlt ist, wird der Gewinnanteil gemäß
8 19 des Gen .-Ges., dem Geschäftsguthaben des Mit¬
glieds zugeschrieben. Denjenigen Mitgliedern , welche
ihren Geschäftsanteil voll einbezahlt haben und eine
laufende Rechnung oder ein Sparkonto bei uns unter¬
halten , wird der Gewinnanteil gutgeschrieben. Eine
b-sondere Benachrichtigung hierüber an die Genossen
erfolgt nicht.

Eaiwer Bank

6dr. VViüniKi'er
(7s >. 308)

»
!'.>.>!m ; -!Mi iWN !8 !8 !W8 !8 !W8U ?8

Shr Heim wird viel gemütlicher
durch schöne neue Vorhänge

Sie finden bei uns eine überaus große Auswahl in Stoffen für Vorhänge und fertigen Vorhängen.
Um wenig Geld können Sie Ihre Wohnung schöner gestalten.

Paul Räuchle. am Markt. Ealw

ln den
äupoksln »llss , guiss
ötutpsiaigunysmittsl,
Ü2g b«L0si6. ds! kl'-
kSlluny kviisnö wipkt:
§ckwenrnbergrr§§pitzwrgttickM
NniNs Im»«Ismdm

Kskormllüur

fkkrrÄtegveliM.v»i»»r » ae .i

Such « ehrliche« und wütiges

Mädchen
das Küche, Haushalt und etwas
Feldarbeit übernehmen kann unter
günstigen Bedingungen . Eintritt
kann sofort erfolgen.

Engen Dketterle , Amtsbote
Dagershetm , Kr.Böblingen

3 « verkanfen  guterhaitener

Kochherd
mit Kupserschiff und Ab-

Marktplatz 19

steiipiatte.
Zu erfragen

rsmmm  rinimmv
atckt Oeden 31e «Ilese un
adg « rt,ott1 « i rmn änruLen . ^ nttrtckelMrt ^ uknskmsn von baUmLLrkien ad de'

L.1sv Ld«rksr6 , tt «NLs1etter»tr.14

Opel >Garage
4/20, steuerfrei,sehr gute Bereifung,
neue Kolben, sofort preiswert zu
verkaufen . — Zuschriften unler
„P . S . 7»" an die Geschäftsstelleds. Bl.

wird '--k-cestr.

t-ZImmer-WOniiilg
aus I. Juli an älteres Ehepaar od.
Dame z« vermieten.

Anfragen unter „Sido * an die
Geschäftsstelle ds. BI.

v «nn 8Ie lkr blanuskkipt
reckt lleutllck schreiben

t<slns
SorgeI

IVsnn äsr Sollen Mit

ör>an«NW»ek»
gsphsp», I,t er n»a «I,ekd«r
voll llsr SI«nr dleUit tiaNdor
c»t»»-N»rt»»«><!l>» mii N»d«n
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